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Nieäerösteiireichische
Probleme

A us der großen W iederaufbau- 
enquete für N iederösterreich  vom  
9. März en tnehm en wir, daß d ieses  
Bundesland , d ie Kornkam m er Öster­
reichs, sch w er unter dem K riege  
zu leiden h atte  und daß sich daher 
dem W iederaufbau d ie allergrößten  
S ch w ierigkeiten  en tgegen ste llen . 
Der errechnete G esam tschaden für 
N iederösterreich  a llein  b eträgt 527 
M illionen S ch illin g , w obei der n icht 
in Ziffern erfaßbare Schaden, V er­
arm ung des B odens durch Fehlen  
von K u n stdünger usw . überhaupt  
n ich t b erü ck sich tig t is t. W ie in 
allen Ländern der Erde, s teh t auch  
für N iederösterreich  die S icherung  
der Ernährung an erster  S telle . I de 
B ebauung des gesam ten  zur V erfü­
gu n g  steh en den  Bodens is t, w ie  
B u n desm in ister Joses K r a u s  in s e i­
nem  A ufruf an Ö sterreichs L and­
w irtsch a ft fordert, che s e lb s tv e r ­
stän d lich e P flich t jed es einzelnen  
Ö sterreichers. Leider sind in fo lge  
der durch den K rieg b ed in gten  
V erhältn isse auch für das Jahr 
1946 die verfügbaren A rb eitsk räfte  
g er in ger  a ls  d ie vorhandenen A r­
b eitsp lätze . In der L andw irtschaft  
is t  der M angel an A rb eitskräften  
besonders fühlbar, er n im m t durch 
die im m er m ehr zunehm ende L and­
flu ch t gefäh rlich e Form en an. E r ­
sch w ert wird das ga n ze  Prob lem  
durch die K riegsgefan gen en , die 
noch n ich t zurückgekom m en sind. 
Von den e tw a  is u .000 eingerückten  
N iederösterreichern sind  b is jetzt  
etw a 30.000 zu rückgekehrt, Die 
Rückkehr von w eiteren 30.000 aus 
der K r iegsgefan gen sch aft ist in 
Kürze zu erw arten, d ie restlichen
120.000 N iederösterreicher, die 
zum  n ich t unerheblichen Teil aus 
der L an d w irtsch aft stam m en, fa l­
len aus.

Trotz d ieses  a llgem einen  M angels 
an A rb eitsk räften  sch ein t es sehr  
vie le , besonders ju n g e  L eute zu g e ­
ben. d ie n ich ts zu tun haben, die 
zu m in d est k ein er g ereg e lten  A r­
b eit n ach geh en . Man braucht nur 
m it örtlich en  V erhältn issen  ein w e­
n ig  vertraut zu sein dann w ird  
man d iese Leute bald kennen, die 
lu stw an d eln d  durch die Straßen  
sch lendern , so als ob es überhaupt 
k eine A rbeit gäb e In jeder S tadt  
und in jedem  Dorfe sind  sie  an­
zu treffen , d iese ju ngen  L ebens­
künstler, d ie sich m it solcher B e­
g e iste ru n g  dem „dolce, far n iente"  
oder dem  Schw arzhandel h ingeben. 
Es m ag sein , daß s ie  alle Profes- 
sio n is ten  sind, für d ie das A rb eits­
a m t m om entan keine offene S telle  
zu verm itteln  hat. Aber, wenn sie  
auch n ich t g ezw u n gen  werden  
oder gezw u n gen  w erden können, 
dann sollten  d iese M enschen doch  
aus der N ot der Z eit heraus se lb st  
m it Hand an legen , w o es n ot tu t. 
Der W ille und der W eg zum W ie­
d erau fstieg  kann von den B ehör­
den nur ge len k t w erden, d ie tre i­
bende K raft aber muß aus den Her­
zen der Ö sterreicher kom m en, aus  
ihrem  V erständnis für die N otw en ­
d igk eiten  der S tun d e und aus ihrer 
B ere itw illigk e it zu jeg lich er  A rbeit. 
E ine gerege lte  A rb eit is t  aber auch  
der b este  Sch utz geg en  Verrohung, 
Unm oral und den A usbruch ver­
brecherischer Instin k te.

Freilich muß allen  Menschen  
auch G elegen h eit zu A rb eit g e g e ­
ben w erden. So m ancher m öchte  
sich  ein Stückchen  Boden bebauen, 
aber er bekom m t keinen A cker, ob­
wohl heu te noch in der U m geb un g  
unserer D örfer und S täd te  gan ze  
Felder brach d a liegen . M anche Ge­
m einden haben versucht, solche  
brach liegenden  Ä cker zu verpach­
ten, w egen der B esitzverh ä ltn isse  
aber is t  ihnen  d ieses Vorhaben  
nich t g elu n gen . Es muß aber einen  
W eg geben, um d iese Äcker noch 
im heurigen Frühjahr b estellen  zu 
können, denn n ich t u m son st sa g t  
R undesm in ister Kraus, daß „das 
Brochliegen von G rundstücken un­
ter keinen U m ständen  ged u ld et

A u ß e n m i n i s t e r  Dr .  G r u b e  r  (Ö V P .):

Die EeSiwierlgkeiieii unseres Staates liegen in der 
internationalen Ebene

D ie A kad em ische V erein igu ng  
für A ußenpolitik  h ielt in  der U n i­
versitä t W ien eine F estversam m ­
lu n g  ab, bei der A uß en m in ister  
G r u b  e r  über das p o litische Ziel 
kleiner S taaten  sprach.

Er führte unter anderem  aus: 
..D ie K leinstaaten  sin d  an der 
UNO. besonders in teressiert, w eil 
sie  in ihr d ie M öglichkeit einer 
E xisten zsich eru n g  sehen . Praktisch  
g ib t  es s e it  lan gem  für einen k le i­
nen S ta a t kaum  ein anderes  
S ystem  der S ich erun g  sein er unab­
h än g igen  E xisten z, als den A n ­
sch luß  an ein e  größere G em ein­
sch aft. w enn er sich  n ich t allen  
Z u fä lligke iten  der w eltp o litisch en  
E n tw ick lu n g  au ssetzen  w ill. D iese  
G em ein sch aft kann aber e in z ig  und  
allein  nur d ie UNO. sein . w eil sie  
allein w eder das B ek en n tn is zu 
einer bestim m ten  Ideologie fordert, 
noch die V orherrschaft einer  
b estim m ten  Gruppe bedeutet. 
D am it ergibt s ich  m it logischer  
K onsequenz, daß d ie K leinstaaten  
ein  prim äres L eb en sin teresse an der 
V erw irk lich u ng einer echten  V öl­
k ergem ein sch aft haben, ein viel 
stärkeres Interesse noch als die  
G roßstaaten, die n otfa lls  auch ohne 
diese ex istieren  können. D ie beste  
M ission eines K lein staates is t  
sicherlich  die, sein  e igen es Haus in 
Ordnung zu halten  und der übri­
gen  W elt und seinen  Nachbarn so 
w en ig  w ie  m öglich  U nruhe zu ver­
ursachen. Aber d ie k leine N ation  
kann an der E rarbeitung der g e i­
st ig e n  G rundlagen einer V ölker­
gem ein sch a ft und an ihrer Verbrei­
tu n g  einen  w ich tigen  A n te il neh­
m en. A u f dem  S ch lach tfeld  des 
G eistes g ib t  es w eder Groß- noch  
K lein staaten , und die k leinen  Gei­
ster m üssen n ich t im m er aus den 
kleinen  S taaten  kom m en.

Gleichberechtigung auf ge ist igem  
Gebiet

D as österreich isch e Volk. g er e ift  
in einer laugen L eidensgesch ichte , 
g esch u lt durch die F olgen  e igen e, 
Irrtüm er und Fehler, w ün sch t  
n ich ts  sehnlicher, a ls  den A nsch luß  
an die W elt zu gew in n en . Das 
österreich isch e Volk is t  bereit, je ­
den S ch ritt in d ieser R ich tu n g  zu 
tun, erw artet nunm ehr aber auch, 
daß die anderen V ölker ih m  d ie  
Hand reichen und einen  S ch ritt  
en tgegen k om m en .

Österreich und die Alliierten

Auch h eu te w ieder lie g t  d as Ge­
schick  des österreich ischen  V olkes 
in  der Hand der a lberten  Mächte. 
Es w äre lächerlich , n ich t b egreifen  
zu w ollen, daß die A lliierten  in 
Ö sterreich eine K ontrolle au frech t­
zuerhalten  w ünschen , b is sie  die 
G ew ißheit haben, daß der E influß  
des F asch ism u s liqu id iert sein  
wird. Aber d ie Form d ieser K on­
trolle muß eine E n tw ick lu n g sten ­
denz in sich  se lb st au fw eisen , die 
dem  fortschreitenden  d em okrati­
schen  A ufbau d ieses  Landes en t­
spricht. N ich t d ie K ontrolle beun­
ru h ig t das österreich isch e Volk.

wird." Bei allem  V erstän dn is für 
die U n an tastbarke it des B esitzes, 
muß doch fes tg es te llt  werden, daß 
der B esitz  auch g ew isse  V erpflich­
tungen  au ferlegt, d ie  im Interesse  
der A llgem ein h eit erfü llt werden  
m üssen. Es darf n ich t sein . daß 
ein  großer A cker deshalb  brach  
lieg t, w eil sein  P ächter oder B e­
s itzer  noch n ich t zu rückgekehrt  
is t, auch dann n icht, w enn er kein  
N azi is t. W ir m üssen  alles tun, um  
uns w ieder aus e igen er K raft er­
nähren zu können. D azu is t  die 
H eranziehung a ller A rb eitsk räfte  
und d ie B ebauung jedes Quadrat­
m eters kultu rfäh igen  Bodens n o t­
w en dig . P.

sondern die A rt ihrer A usübung, 
w eil d as Gefühl b esteh t daß sich  
d iese auf s taa tlich e  Funktionen  
erstreckt, die m it P o litik  n ich ts  zu 
tun haben. Das ö sterre ich isch e Volk  
erw artet heu te seh n lich st d ie Klä­
rung seiner in ternationalen  S te l­
lung. d ie B een d igu n g  des Zw itter- 
dasein  zw isch en  b es ieg t und be­
freit, und die R ückführung in die 
G em einschaft der Völker.

D as österreich isch e Volk erw ar­
te t aber auch, daß eine o ffen s ich t­
lich geg en  die erklärten A bsichten  
der F ried en sverträge erfo lgte Zer­
sch ne id u ng  eines seiner h isto ­
rischen Bundesländer aufgehoben  
w ird. Es erw artet, daß das R echt 
eines österreich isch en  V olk sstam ­
m es, durch eine freie V olksab­
s tim m u n g  über sein e s taa tlich e  Zu­
geh ö r ig k e it selb st zu bestim m en, 
von den a lliierten  M ächten geach ­
te t w ird. E ine E n tscheid u ng , die 
d iesen  G rundsatz nur d eshalb  ver­
letzen  w ürde, w eil h ier ein k leines  
V olk m it einem  größeren in Ge­
gen sa tz  steh t, m üßte auf das  
sch w erste das Vertrauen ersch ü t­
tern, daß die a lliierten  Mächte eine  
Ordnung aufbauen w ollen  auf den  
G rundsätzen des R echtes und der 
atlan tisch en  F reiheiten . D ie A bw ei­
su n g  der Forderung nach Selb st-  
b estim m u n gsrech t für Südtirol 
w ürde n ich t nur d ie V oren th altu ng

w ich tiger  W ir tsch a ftsgeb iete  für 
den österreich isch en  S taat, sondern  
s ie  w ürde g le ich ze itig  d ie  Ver­
stricku n g  d ieses k leinen V olkes in 
dauernde n a tio n a listisch e  A u se in ­
an dersetzu n gen  m it sein em  N ach­
b arstaat bedeuten.

W ir w ürden uns einer argen U n ­
terlassu n g  sch u ld ig  m achen, w enn  
w ir n ich t darauf h in w eisen  w ür­
den. daß d ie A lliier ten  diesem  
S ta a t bereits große H ilfe gebracht 
haben und daß die m ilitärischen  
Instanzen , denen w ir die B efreiung  
unserer H eim at verdanken, vom  
besten  W illen  b eseelt sind, uns bei 
unserem  W iederaufbau zu helfen. 
D ie S ch w ierigkeiten  unseres S ta a ­
tes liegen  auf der in ternationalen  
Ebene und die n otw end igen  E n t­
sch eid u n gen  m üssen dem gem äß  
zw isch en  den Mächten fallen. W ir 
alle appellieren deshalb  an die 
W eltö ffen tlich k eit, d ie P o litik  des 
Z uw enig  und Z uspät zu ersetzen  
durch eine k onstru k tive Ordnung  
des österreich ischen  Problem s. Im 
Z w ielich t sein er h eu tigen  s ta a t­
lich en  E xisten z w ird se lb stver­
ständ lich  n ich ts b esser ged eihen , 
als d ie  sub versive Propaganda g e ­
gen  die ju nge D em okratie und so 
droht d iese S ch w ierigk e it in  eine 
Schraube ohne Ende auszuarten , 
die nur durch eine en tsch lossen e  
P olitik  b ese it ig t  w erden kann.

Qer Wiedemuibmi Niedeiöslerreichs
In einer U nterredung m it einem  

M itarbeiter der S ozia listisch en  Kor­
respondenz beschrieb  L an d esh au p t­
m an nstellvertreter Franz P o p p  
(SP .) d ie W iederaufbaum aßnahm en  
für d ie n ied erösterreich ische Land­
w irtsch aft. Er w ies zun äch st auf 
d ie K riegs- und N achkriegsschäden  
hin. d ie allein  an V iehverlusten  225 
M illionen S ch illin g  und in sgesam t 
mehr a ls  600 Millionen S ch illin g  
ausm achen. Die nunm ehr g ep lan ­
ten A ufbauarbeiten  sollen  vor 
allein  dem  Obst- und G em üsebau, 
dem W einbau, der V ieh zu ch t sow ie  
der Milch- und F orstw irtsch a ft zu ­
g u te  kom m en. Ein sehr w esen t­
lich es Problem w ird  dabei die 
Frage der B esch a ffu n g  von A r­
b eitsk räften  sein . W ahrschein lich  
w eist d ie n ied erösterreich ische  
L an d w irtschaft je tz t  einen  nicht 
g ed eckten  A rbeiterbedarf von
30.000 bis 40.000 M enschen auf. 
V iele österreich isch e A rbeitskräfte, 
die für d ie L an d w irtschaft drin­
gen d  geb rau ch t w erden, sind  der­
ze it noch in K riegsgefan gen sch aft. 
Die n ied erösterreich isch e L an d w irt­
sch a ft muß daher a lles daransetzen , 
zu erreichen, daß die lan d arb eits­
k undigen  au slän dischen  F lü ch t­
linge , d ie sich  h eute in den lan d ­
w irtsch aftlich en  Betrieben in einem  
festen  D ien stverh ä ltn is  befinden  
und fre iw illig  h ier bleiben w ollen, 
w en igsten s so lan ge zur V erfügung  
bleiben b is s ie  durch andere g e e ig ­
nete K räfte ersetz t w erden können. 
A ls eine der w ich tig sten  A ufgaben  
b ezeich n ete L an d esh au p tm ann stell-  
vertreter Popp d ie T echn isieru ng  
der L an d w irtschaft. Die verm ehrte 
V erw endung lan d w irtsch aftlicher  
M aschinen w ird n ich t nur das 
harte Los der Landarbeiter er leich ­
tern, sondern d iese K räfte auch  
für andere w ich tig e  A ufgab en  frei­
m achen. D erzeit v er fü g t d ie n ie ­
d erösterreichische L an d w irtschaft  
über 7000 gu m m ib ereifte  A ck er­
w agen  (früher 10.000), über 38.000 
Grasm äher (früher 40.000), über die 
g le ich e Zahl von D rillm asch inen  
und A ckerw alzen, über 45.000  
D reschm asch inen , 95.000 E ggen ,
340.000 P flü ge für G espannbetrieb  
usw . D as M aschinenm anko is t  
durchaus n ich t katastrophal. So­
w eit  es nur m öglich  ist. werden

schon in d iesem  Jahr b edeutende  
T eile des M aschinenbauprogram m s 
verw irk lich t w erden. Sch ließlich
verw ies L an d esh au p tm ann stellver­
treter Popp auf d ie v ie lfä ltig en  
M öglichkeiten  der E lektr ifiz ieru n g. 
Das Problem  ist. d ie n otw end igen  
M engen von K raft- und L ichtstrom  
zu einem  einh eitlichen  und n ied e­
ren Preis zu erhalten . D ie E lektr i­
fiz ieru n gsarb eiten  der n iederöster­
re ich ischen  L an d w irtschaft werden  
im  Jahre 1946 m it allem  N achdruck  
fo rtg esetz t w erden.

Zur niedei österreichischen  
reform

Boden-

D ie n ied erösterreich isch e und 
nordburgenländische L an d w ii 'sch a l 
h at an die d eu tsche W ehrm acht 
w ährend des K rieges ungefähr
56.000 H ektar land- und forstw irt­
sch aftlich  nutzbaren Grund ab ge­
ben m üssen . D ie Zurückführung  
d ieses  L andes wäre schon jetzt, 
noch vor der V erabsch iedung des  
B od en reform gesetzes, e ine der drin­

gen d sten  M aßnahmen. A u f d iese  
W eise könnten e in ige  T ausend  
bäuerlicher A n w esen  w ied erherge­
ste llt , v ie le  T ausende von M enschen  
m it der L andarbeit verbunden und  
dadurch die L eb en sm ittelversor­
g u n g  W iens b eträchtlich  verbessert  
w erden.
Ein Aufruf  an die österreichische  

Landwirtschaft
Der L an d w irtsch a ftsm in ister  h at 

sich  m it einem  eind ring lich en  A u f­
ruf an d ie L an d w irtsch aft g ew en ­
det, w orin er au f d ie P flich t h in ­
w eist. im h eurigen  -Jahre jed es  
G rundstück zu bebauen. B esonders  
sollen  d ie A nbauflächen  für Ge­
treide. H ackfrüchte und Gem üse  
a u sged eh n t w erden. Mit H ilfe der  
UNJtRA. sollen  S a a tg u t und Ma­
sch inen  sow ie T reib stoffe dafür g e ­
s ich ert w erden. W er se in e  P flich t  
in d ieser schw eren Zet n ich t er­
fü llt h eiß t es in dem A ufruf, w ird  
zur R ech en sch aft gezogen  w erden, 
denn es g e h t  um das Leben des  
österreich ischen  V olkes.

Die UNRRA. liefert S a a tgut  für 
Österreich

M inister für Forst- und Land­
w irtschaft. K raus erklärte, daß von  
der erforderlichen M enge an S a a t­
g u t  für G etreide nur 70 bis 80 Pro­
zent vorhanden seien . H auptsäch­
lich feh le es an H afersaatgu t. Doch  
se i zu h offen , daß d ieses  in näch­
ster Zeit aus S chw eden  und der 
T sch ech oslow akei käm e. A uch  
O berösterreich w erde H afersam en  
an N iederösterreich  liefern  können. 
W as Som m erroggen und -w eizen  
b etrifft, so  haben w ir bei der 
U NR R A. um S a a tg u t an gesu ch t.

W ie A ND . aus W ien berichtet, 
sin d  1735 Tonnen S aatkartoffeln , 
ein  Teil der U N R R A .-H ilfssendun­
gen für Ö sterreich, e ingetroffen . 
Darüber h inaus w erden jetzt 2791 
T onnen in T riest von den S ch iffen  
„T intern  A bbey" und ..A rlesford"  
ab geladen . E ine w eitere S en du n g  
von 1550 Tonnen Saatjcartoffein, 
die am  20. März an Bord des S ch if­
fes ..Dubrovnik" Liverpool ver la s­
sen  h at wird in w en igen  T agen  in 
T riest ein treffen . A u f dem S ch iff  
...Hobart V ic to ry '. das in T r ifst  
eingetroffen  is t . b efin d et sich  die 
zw eite U N R R A .-W eizen sen d un g von  
3545 Tonnen, ferner 521 Tonnen  
M edikam ente und S p ita lsgeräte , 
330 Tonnen R ollgerste und S a a t­
gü ter. und zw ar 1641 Tonnen H a­
fer, 806 T onnen W eizen , 20 T on­
nen Klee und 41 Tonnen anderes  
S aatgu t.

A ußerdem  w erden w ir von der 
T sch ech oslow akei 30.000 Tonnen  
Saatkartoffeln  erhalten . A uch die  
Sch w eiz h a t uns so lche zu g esa g t  
u nd außerdem  is t  K ärnten bereit, 
S a a tg u t an die anderen A lp en län ­
der, vor allem  an Steierm ark, zu 
liefern.

Eichlimgweisende Gewerkschafts­
versammlung der Gemeindeanseslellfen
D ie G ew erk sch aft der Ge­

m ein d ea n g este llten  veran sta ltete  
am S am stag , den 31. März d. J., 
eine V ersam m lung für d ie Ge­
m ein d ean geste llten  des G erichts­
bezirkes W aidhofen  a. d. Ybbs. 
D er Obmann der G ew erkschaft, 
E s  e h e r ,  der d ie K u n d geb un g er­
ö ffn ete , konnte e in ig e  Gäste aus 
W ien begrüßen, und zw ar K olle­
gen  K o b r a x ,  den O rganisations­
le iter der G ew erk sch aft der Ge­
m ein d ean geste llten , K ollegen M n - 
h e i .  den Sekretär der G ew erk­
sch a ft und den L an d tagsab geord ­
n eten  von N iederösterreich , S t e y ­
r e r .  N ach ein leitend en  W orten  
des Obm annes ü berm ittelte  K ollege  
K o h r a x die Grüße der G ewerk­
sch a ftszen tra le  und gab  dann einen  
überb lick  über das W esen  und die 
Ziele der G ew erk sch aftsb ew egu ng  
der G em ein d ean gestellten . Kurz nach  
der B efreiu n g  Ö sterreichs is t  es g e ­
lungen . d ie G ew erkschaft der Ge­
m eindebeam ten  w ieder aufzubauen .

Im G egen satze zur Z eit vor 1934 
is t  m an bei der G ründung von dem  
G edanken au sg eg a n g en , eine E in ­
h eitsg ew erk sch a ft zu sch affen , d ie  
alle  G em ein d ean gestellten  vom le tz ­
ten  H ilfsarbeiter bis zum  ersten  
B eam ten  erfaßt, g le ich  w elcher po­
litisch en  R ich tu ng  s ie  angehören  
m ögen . D ie G ew erk sch aft der Ge­
m ein d ean geste llten  u m faßt n atü r­
lich n ich t nur W ien, sondern alle  
großen und k leinen  Orte Ö ster­
reichs. D ie d rin gen d ste  A ufgab e  
der G ew erkschaft is t  d ie  W ieder­
erlan gun g der R echte, ■ vor allem  
der W ied erh erste llu n g  der D ien st­
ordnung und des B eso ld u n gs­
sch em as. H ätten  d ie N azi noch 
län ger  geherrscht, dann w ären A r­
beiter und A n g e ste llte  vo llstän d ig  
um  ihre R echte gekom m en; das be­
w e is t  die T atsache, daß zum Schluß  
nur m ehr 32 Prozent der W iener  
G em ein d ean gestellten  pragm atisiert  
w aren. D ie vier großen Gewerk­
schaften  der ö ffen tlich en  B edien-
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steten , und zw ar die G ew erkschaf­
ten der Eisenbahner, der Post-  
b ed iensteten , der B u n d esan geste ll­
ten und der G em eindeangestellten  
verfolgen das Ziel nach einem  ein ­
heitlichen D ienstrecht und w om ög­
lich nach einem  einh eitlichen  
Schem a, Jeder G em eindebeam te  
hat das Recht, in der D ien stord ­
nung verankert zu sein , nach 35- 
jähriger D ien stze it muß er A n ­
spruch auf einen an gem essenen  
R uhegehalt haben. D ie Gewerk­
sch aft verlan gt auch. daß die Ge­
m eind ean gestellten  auf Grund ihrer 
L eistu n g  auch richtig  entlohnt  
werden. Das is t  heute noch in v ie ­
len Fällen  n ich t der Fall, denn es 
g ib t zwar noch einen Lohnstop, 
aber der Preisstop is t  praktisch  
durchbrochen und es kom m t vor, 
daß m anchem  G em eindebeam ten  
nach A bzug  von Miete, L icht und  
anderen notw endigen  A uslagen  
nicht gen u g  für das ein fach ste  L e­
ben bleibt. A us d iesem  Grunde 
w ird schon in kürzester Zeit ein  
E xistenzm inim um  gesch affen  w er­
den, das so hoch sein  wird, daß 
jeder w irklich davon leben kann. 
In d ienstrechtlicher B eziehung  
m üssen alle Gem einden, auch die 
kleinsten , g le ich  sein , die B esol­
d un g wird natürlich verschieden  
sein . Jeder A n geste llte  aber muß 
ohne R ücksicht auf sein e V erw en­
d un g nach sp ätesten s zehn Jahren  
in ein pragm atisches, das heißt un ­
kündbares V erhältn is übergeführt 
w erden. Um d iese Ziele erreichen  
zu können, m üssen  alle G em einde­
an geste llten  fest zu ihrer Be­
ru fsorganisation  halten . (Lebhafter  
B eifall.) Der Sekretär der Ge­
w erkschaft der G em ein d ean gestell­
ten M a h e l  sprach über die N ot­
w en d igk e it der Z ugehörigkeit aller 
G em eindeangestellten  zur G ewerk­
schaft, denn nur auf d iese W eise  
können d ie Forderungen der Ge­
w erkschaft w irklich vertreten  und 
unterstrichen werden. „Fordern Sie 
daher alle K ollegen, d ie noch  
n ich t M itglieder der G ew erkschaft 
sind, zum E intritt auf. Bei der Be­
ringu n g  des D ien strech tes, das uns 
zu pragm atischen  B eam ten m it 
R uhegenuß m acht, verlan gt der 
D ienstgeber, in unserem  Falle die 
G em einde, g ew isse  Garantien, daß 
der P ragm atisierte auch w irklich  
w eiterarbeitet und auch in seiner  
unkündbaren S tellun g  n ich t in se i­
ner A rb eitsle istu n g  sin k t. Bei 
jenen, d ie  bisher im  V ertragsver­
h ä ltn is  gestan den  sin d  also H olz­
arbeitern, Bauarbeitern usw ., soll 
d iese S icherheit durch ein längeres 
Provisorium  von u ngefähr 10 Jah ­
ren erreicht werden. Bei den K anz­
leibeam ten und in der F olge bei 
allen P ragm atisierten  muß d iese  
Sicherung durch stren gere D isz i­
p linarvorschriften  erreicht werden. 
D ie A rbeitgeber verlangen, daß die 
M öglichkeit gesch affen  w erde, daß 
faule oder u nfäh ige B eam te nicht 
bloß in ihrer Vorrückung gehem m t 
oder pensioniert, sondern wenn  
notw end ig  auch en tlassen  werden  
können. A ufgabe der G ew erkschaft 
is t  es,, d ie D iszip linarbedingungen  
so  zu gesta lten , daß kein  U nrecht 
geschehen  könne. B ezüglich  des 
L ohnrechtes is t  zu sagen , daß der 
L ohnstop von den G ew erkschaften  
allein  n ich t durchbrochen werden  
kann. und zw ar deshalb n icht, w eil 
es d ie A lliierten  n ich t erlauben  
w ürden und w eil d ie F olge a llg e ­
m einer höherer Gehälter und Löhne 
die Inflation  bedeuten w ürde. D a­
her kann heu te n ich t um Groschen, 
sondern es muß um die E rringung  
der R echte gek äm p ft werden. D a­
zu is t  es notw end ig , daß d ie Ge­
m eind ean gestellten  hundertprozen­
t ig  bei der G ew erkschaft sind, das 
g il t  für alle G em eindeangestellten , 
also auch für W aidhofen a. d Y. 
und U m gebung. Obmann E s c h e r  
dankte den Rednern für ihre au f­
klärenden W orte und te ilte  m it, 
daß in W aidhofen säm tliche Ge­
m eind ean gestellten  M itglieder der 
G ew erkschaft sind. Im Laufe einer 
regen D ebatte gab  er bekannt, daß  
d em nächst Kurse für d ie G em einde­
an gestellten prüfu n g  ab gehalten  w ür­
den. Er sprach sich auch sehr lo ­
bend darüber aus, daß dank dem  
En tgegen k om m en  des B ürgerm ei­
sters und des G em einderates die  
G ew erkschaft S itz  und Stim m e im 
Personalausschuß  hat und daß sie  
daher bei E n tlassu n gen  und N eu­
aufnahm en m it entscheiden  kann. 
Dann te ilte  er m it, daß alle A n ­
g este llten  in Kürze w ieder ihre Zu­
satzk arten  erhalten w ürden, w ie  
d ies  in  W ien und in den anderen

Qebl
f ü r  d i e  S a m m l u n

Volkssolidarität!!

Bundesländern der Fall is t. Nach 
A bschluß der D ebatte sprach als 
Gast der V orsitzende der M etall­
arb eitergew erkschaft Max S u l z ­
b a c h e r .  Er sprach davon, daß 
die Zeit vorüber sei. in w elcher 
sich  d ie A n geste llten  politisch  nach  
der E in ste llu n g  ihres B ürgerm ei­
sters oder ihres C hefs richteten:  
heu te haben w ir einen G ewerk­
schaftsbund. der d ie Interessen  
aller vertr itt, g le ich  w elcher Par­
tei s ie  angehören. Er k ün d igte an. 
daß g egen w ärtig  über das B etr ieb s­
rätegesetz  verhandelt w erde und  
daß d ieses G esetz für d ie G ewerk­
sch a ftsb ew egu n g  von außerordent­
licher W ich tigk e it sein  w erde, w eil 
es das M itbestim m ungsrecht aller 
in  der G ew erkschaft organisierten  
A rbeiter rechtlich  sichern wird. 
(Lebhafter B eifa ll.) In seinem  
Schlußw ort gab  Obmann E s c h e r 
der Ü berzeugung A usdruck, daß 
die G ew erk sch aftsorgan isation  der 
hauptbestim m ende Faktor im  
S taate w erden w ird, d ie Querver­
b indung der politischen  Parteien . 
D ie G em eindeangestellten  m üssen  
alle ihre R echte gem ein sam  fordern 
und vertreten , es is t  daher n otw en ­
dig, daß sie  e in ig  und gesch lo ssen  
ihre B erufsgew erk sch aft unter­
stü tzen .

N achrich ten  aus  dem Ybbsta l

S t a d t  W aidhofen  a. d. Ybbs

70. Geburtstag. Am 2. April 
feierte Herr Isidor H a s e 1 s t  e i - 
n e r, lan gjäh riger M useum sdiener, 
seinen  70. G eburtstag  in ju gen d ­
licher Frische. Sein k östlich er  
Humor, der ihn a llse its  b e­
kannt und b elieb t gem ach t hat, 
sprüht heuer noch ebenso w ie  vor 
vielen  Jahren. Der G em einderat von  
W aidhofen hat Herrn H aselste iner  
eine k leine A ufm erk sam k eit und  
den G lückw unsch der S ta d t­
gem ein de zu sein em  Ju belfeste  
überreicht. A lle W aidhofner 
sch ließen  sich  d ieser G ratulation  
gerne an. s ie  w ünschen  Herrn Ha­
se lste in er  noch lan ge Jahre, in 
w elchen sein  Humor und sein e gu te  
Laune b eisp ielgeb en d  au f v ie le w ir­
ken m ögen.

Kinderaktion der Lokalorganisa­
tion der SPÖ. Waidhofen a. d. Y. 
Am  M ittwoch, den 3. A pril, w ur­
den die Knaben und M ädchen aus  
dem W iener-N eustäd ter N otstan d s­
geb ie t, w elche sich  hier auf Erho­
lu n g befanden, m itte ls  A utobus  
abgeholt. D ie K leinen haben sich  
nach fa st fü nfw öch igem  A ufenth a lt  
p räch tig  erholt und es fie l ihnen  
durchw egs schw er, unsere Stadt 
verlassen  zu m üssen . D ie Lokal­
organ isation  der SPÖ. W aidhofen  
a. d. Y bbs spricht den Fam ilien, 
w elche die Kinder so fürsorglich  
betreu t haben, den w ärm sten  Dank

d e r

A uskünfte  in allen A n g e lege n ­
heiten. Jed en  F reitag  —  au sgen om ­
men F e iertage —  er te ilt ein V ertre­
ter des üsterr. A rbeiter- und A n ­
geste llten b u n d es in der Zeit von 5 
bis 0 Uhr abends A u sk ü n fte  an  
Parteifreun d e und Leute, d ie un ­
serer Partei n ahestehen. Ort: B e­
z irk sle itu n g  der Osterr. V olkspar­
ti, W aidhofen  a. d. Y bbs, Ybb- 
sitzerstraße 18.

Oie Sozialist ische Jugendbühne  
für den Sportplatzbau.  D ie S o z ia ­
lis tisc h e  Jugen db ü h ne von W aid ­

hofen überm ittelte  dem S portplatz­
fonds einen B etrag von 800 S. D ie­
ser B etrag ste llt  das R einerträgnis  
der ersten  A u ffü h ru n g  des Büh­
n en stü ck es „D ie drei D orfh eili­
gen"  am 21. März im K inosaal dar. 
D ie Ju gen d  is t  s ich  der N otw en d ig ­
keit des B aues einer neu zeitlichen  
S portanlage voll und gan z be­
w ußt. D iese Spende soll ein k le i­
ner B auste in  zu d iesem  W erke sein .

KZ.-Verbtmd
Leitstel le Waidhofen  a. d. Ybbs

Helfen Sie uns! T ausende und  
aber T ausende von österreich ischen  
Fam ilien  haben V erw andte und  
B ekannte im  A usland . A lle Ö ster­
reicher w ün sch en  d ie Rückkehr 
Südtirols. H elfen  S ie uns bei un ­
serem  Bem ühen. Südtirol zu rück­
zu gew in n en  und senden Sie dem  
Verband der Südtiroler, Innsbruck, 
M aria-Theresien-Straße 38. die  
A dressen  Ihrer im  A usland  leben ­
den V erw andten und Freunde. Sie  
können d am it der Sache Südtirols  
dienen.

SladlumiJjftnd

Abschied eines beliebten sowjeti­
schen Offiziers. Herr Major L i s  • 
i; u t  o w, der L eiter der p olitischen  
A b te ilu n g  der S tadtkonnnanj.nH ur, 
verläßt nach lO m onatigem  W irken  
unsere S tadt. Herr Major L osa .itow  
hat sich  durch sein  gew in n en d es  
W esen , durch sein e Freundlichkeit 
und Zuvorkom m enheit und vor 
allem  durch sein  V erstehen um die 
N öte der B evölkerung a llgem eine  
S ym path ie und W ertsch ätzu n g  bei 
den Behörden und hei der B evö lke­
rung erworben. W ir bedauern das  
Scheiden d ieses  O ffiziers und dan­
ken ihm  für sein  ersprieß liches  
W irken zum  W ohle unserer S tadt.

Vom Standesamt. G e b u r t :
Am  26. März ein M ädchen I l s e  
G e r t r u d  M a r i a  der Eltern  
Johann und Gcrtrude P ö c  h - 
h a c k e r. F leisch  hauerm eister. 
W aidhofen, Hoher Markt 5. —  
T r a u u n g :  A m  30. März Franz  
R a m e i s. Sch losser, W aidhofen,
Z elin kagasse 19. und Erika R e i - 
t e r. S ten o typ istin . W aidhofen,
Y bbsitzerstraße 32. —  T o d e s ­
f ä l l e :  A m  27. März Maria
S c h r o t h. P rivate. W aidhofen.
Y bbsitzerstraße 108, 91 Jahre. Am  
29. März Franz S t e i n i n g  e r. 
Privat, W aidhofen. Y bbsitzerstraße  
Nr. 26, 77 Jahre. Am  30. M iliz Karl 
D v o r a k ,  E isenbahner, W aidho­
fen, W ienerstraße 29, 45 Jahre.

Turn- und Sportunion. —  Ein 
Wort an alle! A lle  g eh t es an, die 
sich  zu einem  freien , u nab h än gi­
gen und dem okratischen  Österreich  
bekennen, d ie g ew illt  sind, m it ehr­
licher A bsicht und in n erster B eg e i­
steru n g  m itzuarbeiten  an dem  
großen A ufbauw erk der N eu gesta l­
tu n g  des österreich ischen  Sport­
w esen s. Im Zuge d ieser N eu en t­
w ick lu n g  h at sich  d ie ö sterre i­
ch isch e Turn- und Sportunion, Ver­
b and  für L eibesübungen, m it dem  
S itz  in  W ien, l„  F alkestraße 3, g e ­
bildet, Ein Verband, der sich  über 
das ga n ze  G ebiet unseres schönen  
V aterlandes Österreich erstreckt. 
Kaum w ar das Brausen der Bom ­
berschw ärm e verstum m t, der D on­
ner der Kanonen verhallt, jen es u n ­
heilvo lle  und b itter ste  G eschehen  
eines schreck lichen  K rieges b een ­
det, da b egannen  die ersten  A rbei­
ten  für d ie N eu g esta ltu n g  des 
Sportes in  unserem  V aterlande. 
W ir steh en  zur Zeit m itten  in der 
A ufb au arb eit und rufen alle Öster­
reicher und Ö sterreicherinnen, die 
s ich  zu einem  freien, u nab h än gi­
gen  und d em okratischen  V aterland  
bekennen, zur M itarbeit auf. A lle, 
die Sport betreiben können und  
w ollen, sind  dazu einge lad en . N ie­
m and sch ließe sich  aus! K einer ist  
zu alt! Für jeden fin d et sich eine  
gee ig n e te  A ltersk lasse  und Sport- 
riege: für jeden g ib t es gew iß  eine  
Sportart, d ie ihm  besonders lieg t, 
für d ie er Interesse hat und die er 
betreiben w ill. D ie Österr. Turn- 
und Sport-U nion ist ein reiner 
Zw eckverband, der sich  die A u f­
gab e g este llt  hat. se in e  M itglieder, 
in  erster L inie d ie Ju gend, gesu nd  
zu erhalten, und zw ar durch die 
P flege  säm tlicher A rten von L ei­
besübungen . N eben d ieser rein  
körperlichen E rtü ch tigu n g  läu ft  
die g e is t ig e  E rzieh u ngsarb eit zu 
au frichtigen  Österreichern im  Sinne  
einer u nab h än gigen  und freien  D e­
m okratie. M itglied  der U nion kann  
jeder Österreicher m än nlich en  und  
w eiblichen G eschlechtes werden, 
der s ich  zu einem  freien, unab­
h än g igen  und dem okratischen  
Österreich bekennt. E ine u nbe­
d in g te  p ositive  E in ste llu n g  zu u n ­
serem  V aterlande is t  erforderlich. 
Es w ird sich  nie m ehr w ied erho­
len, daß Turn- und Sportvereine  
dazu m ißbraucht w erden, ver­
steck te  F eindpropaganda g eg e n  das  
eigen e V aterland zu betreiben. Die  
Sport-U nion w id m et sich  e in z ig  
und allein  nur ihrer A ufgab e, das  
is t  d ie körperliche und geästjge  
E rzieh u ngsarb eit, K raft und Mut, 
Freude und Frohsinn, L eb en sw ille  
und A ufbaufreude, S elbstvertrauen  
und G em ein sch aftssin n , M itveran t­
w ortlich k e it und L iebe zu unserem  
schönen  V aterlande, das w irkliche  
österreich ertum  soll das E rgebnis  
d ieser E rzieh u ngsarb eit sein . D ie  
örtlichen  V erh ältn isse g e sta tten  es 
nicht, daß auch wir in W aidhofen  
gle ich  von allem  A n fa n g  an alle  
Sparten des S portw esens betreiben. 
D ie Sport-U nion in W aidhofen  hat 
ihren B etr ieb  in sehr rührige  
H ände g e le g t  und kann schon  
schöne F ortsch ritte  au fw eisen . Sie 
b etreib t g eg e n w ä rtig  folgende  
Sportarten: Turnen für Kinder,
Ju gen dlich e. Männer und Frauen. 
L eich tath letik , T isch ten n is , H and­
ball. A lp in istik , Schi- und E islauf  
sow ie S chw im m en. In d iesen  Spar­
ten des Sportes h a t jed es M itglied  
der U nion G elegenheit, sich  zu 
üben und zu vervollkom m nen. W ei­
tere T eilgeb ie te  s in d  vorgesehen  
und w erden jew eils  ze itgerech t  
verö ffen tlich t. U nd nun an die A r­
beit! Nur Mut und E n tsch lo ssen ­
h e it  für d iese so große A ufgabe, 
Z u sam m engehör igk eitsgefü h l und  
Zusam m enarbeit m it allen anderen  
Sportfreunden w ird  uns dem  Ziel 
näherbringen, das uns vorschw ebt: 
eine k räftige , sp ortbegeisterte , g e ­
sun d e Ju gend, vor allem  glü ck lich e  
und frohe M enschen m it v ie l L e­
b en sm u t und L ebensfreude in 
einem  schönen, g lü ck lich en  öster-

U nter zahlreicher B ete iligu n g  
aus S tad t und Land fand am .10. 
März d. J. e ine V orbesprechung  
von Opfern des N aziterrors zur 
G ründung der L eitste lle  W aidho­
fen a. d. Ybbs des KZ.-Verbandes 
für den Bezirk A m stetten  sta tt, 
bei w elcher B esprechung ein leitend  
insbesondere jener Opfer ohne U n ­
tersch ied  der N ation  ehrend g e ­
dacht w urde, d ie n ich t mehr unter 
den Lebenden w eilen .

D er R eferent führte sodann aus: 
D ieser Verband, der überparteilich  
is t, w urde im  N ovem ber 1945 im  
Einvernehm en aller Parteien und  
m it dem  E in verstän d n is der B e­
zirk sh au p tm an n sch aft A m stettcn  
gegrün d et. Er b es itz t  d ie Geneh­
m igu n g  der B esatzungsbehörden . 
Seine H au p tau fgab en  sind: d ie Er­
fa ssu n g  aller p o l i t i s c h e n  
H äftlin ge, d ie Ü berprüfung aller, 
die sich  als so lche ausgeben  und  
die d em okratische E in igu n g  im  
Volke. D ie provisorische L eitun g  
der L e itste lle  W aidhofen  a. d. Y.. 
der d ie G em einden des G erichts­

bezirkes W aidhofen a. d. Y bbs an­
gesch lo ssen  w erden, is t  dem  Herrn 
S ilvester  B r e i  e r, W aidhofen a. 
d. Ybbs. Paul-R ebhuhn-G asse 7, 
anvertraut, der es ehrenam tlich
übernom m en hat, die Vorarbeiten  
für d ie O rganisation  der L eitste lle
durchzuführen. D ie in B etracht
kom m enden G em einden werden in 
nächster Zeit m it R undschreiben  
ersucht werden, die E rfassu n g  aller 
politischen  H äftlin ge  zu unter­
stü tzen . A nm eldungen  können jetzt  
schon  bei Herrn F r i e s e n -
e g g e r  in Böhlerwerk erfolgen.

In der an schließenden  A u s­
sprache kam  d ie e in m ü tige  Forde­
rung aller B ete ilig ten  zum A u s­
druck, die zu stän d igen  Behörden  
m ögen sich  nunm ehr in ten siver  als  
bisher m it der B etreu un g  der po­
litisch en  H äftlin ge  befassen, die  
N azisäu beru ng endlich  en ergischer  
als b isher betreiben und d ie Frage  
der W iedergu tm ach un g  der durch  
den N ation alsozia lism u s G eschäd ig­
ten  ih r volles A ugenm erk  zu ­
wenden.

reich. D ie Sport- und Turnzciten  
s in d  im  S ch auk asten  am F reisin ­
gerberg  ersich tlich . A nm eldungen  
nehm en jed erzeit d ie Fachw arte  
und V orturner am Turnboden ent 
gegen , können aber auch im  Ver­
einsheim . Y bbsitzerstraß e 16, er­
folgen.

Meisterschaftsspie l 1. WSC. —  
ASC. Ybbs 1:4 (1:2). D ie H offnung, 
den T abellenersten  in der Y b b sgau ­
m eisterschaft, den ASC. Ybbs, zu 
sch lagen , h at sich  leider als trü ge­
risch erw iesen und unsere M ann­
sch a ft m ußte 2 Pun k te an Ybbs 
abtreten . D as Spiel z e ig te  n icht, 
w ie das R esultat erw arten läßt, 
starke Ü berlegenheit des Gegners, 
nein , d ie F eld stärke beider M ann­
sch aften  w ar ziem lich  au sgeg lich en , 
nur war d as Spiel der Y bbser etw as  
m ehr vom  Glück b e g ü n stig t  als 
das unserer E lf. D er S ieg  des 
A SC . Y bbs w ar jedoch durchaus  
verdient, denn er h a tte  vor allem  
das zw eck m äß igere Spiel, d ie stär­
kere Schuß k raft und d am it eben  
den E rfolg . Den Treffer für W aid ­
hofen  erzie lte  Großauer. D as Spiel 
w urde gerech t g e le ite t  und fand  
vor 300 B esuchern s ta tt . Im Vor­
spiel s ie g te  unsere R eserve über­
legen m it G:l (0:0). Torschützen:  
W olt rieh 2. P ieringer 2. N agelh o­
fer und S tockner je 1.

W indhag
Geburt. D as Ehepaar Johann  

und Barbara S c h a t z ,  Bauer. 
R otte Sch ilcherm ühle 31. wurde  
durch die Geburt eines Knaben  
L e o p o l d  erfreut.

Todesfall.  A m  29. März starb im 
hohen A lter von 84 Jahren Herr 
Ignaz K a p e 11 e r, A usnehm er. 
R otte W aleherberg 14.

B öhlerw erk
Sozia l is t ische Jugen d. A m  S on n ­

tag, den 31. März, führte d ie S o ­
zia lis tisch e  Jugendbühne von W aid ­
hofen in B öhlerw erk das B ü h nen ­
stück  „D ie drei D orfheiligen"  auf. 
D ie Ju gendbühne, d ie bereits in 
der Ö ffentlich k eit B ew u nd erun g er­
regte , k onnte d iese A u ffü h ru n g  zu 
ihrem  größten E rfolg zäh len. Die 
D arsteller haben sich  die K ritik  in 
der le tzten  N um m er d ieses  B la tte s, 
die v ie lle ich t n ich t gan z am P latze  
war, zu H erzen genom m en. S ie h a ­
ben b ei der A uffü h ru n g  in  B öhler­
werk den B ew eis erbracht, daß der 
Schreiber d ieser K ritik doch einen  
zu harten M aßstab a n ge leg t hat. 
D er A pplaus und die B lum en­
spende haben b ew iesen , daß d ie So­
zia lis tisch e  Ju gen db ü h ne von  
W aidhofen  d ie H erzen der B öhler­
w erker im Nu erobert hat. Wir 
danken auf d iesem  W ege und hof­
fen. daß w ir d ie ju ngen  Spieler  
bald w ieder m it einer neuen A u f­
fü hrun g in B öhlerw erk begrüßen  
dürfen.

S on n tag b e rg
A us der Lokalorganisat ion. S eit  

dem  13. März s in d  n ach stehend e  
H eim kehrer e ingetroffen : A nton
Schm alzhofer, R osenau 81; A nton  
A lterm üller, B öhlerw erk 24: Richard  
Lueger, Gerstl 50; Karl Pim perl, 
W ühr 80; Em m erich N estelberger, 
Bruckbach 25; G eorg Kaiser, Hilm  
154; Josef Schornsteiner, B ruck­
bach 115; Josef Helpersdorfer, 
W ühr 2; Josef P faffen leh ner. N öch- 
lin g  15; Josef P rogsch, Bruckbach  
25; Johann Stock in ger, N öchling  
52; Karl Lanzendorfer, Hilm 71; 
Leopold Kern, R osenau 160; S ie g ­
fried Buchm ayer, B öhlerw erk 15; 
Johann H ochstöger jun.. H ilm  24. 
W ir grüßen alle in der H eim at und  
w ünschen  alles Gute.

Aus der Gemeinde. D er R ech­
nun gsab sch luß  für das Jahr 1946, 
das is t  für d ie Z eit vom  1. April 
bis 31. D ezem ber 1945 is t  vom 27. 
Februar b is 7. März 1945 zur a ll­
gem ein en  E in sich t in  der Ge­
m eind ek an zle i au fgelegen . A us  
dem selben war zu ersehen, daß so ­
w ohl Einnahm en a ls auch d ie A u s­
gaben  gegenü b er dem  R ech n u n gs­
abschluß von 1944 e ine g ew a ltig e  
V erm inderung erfahren haben. D ie 
M indererträge ergeben sich  n icht  
nur durch den nur n eu nm on atigen  
R echnungsabschluß , sondern aus  
dem  bedeutenden  R ückgan g  an 
S teuern  bei den Einnahm en und  
K riegsau sgab en  und R ücklagen ­
bild u n g bei den A usgaben . D ie 
S teu erein nah m en rü ck gän ge betra­
gen  bei der G rundsteuer 12.000 8 . 
bei der G ew erbesteuer 90.000 S, bei 
der L ohnsum m ensteuer 58.000 S, 
B ü rgersteu erau sg le ich sb etrag  21.900 
S ch illin g , G etränkesteuer 8.300 8  
und V ergn ü gu n gssteu er  3000 8 .  
Die A u sgab en rü ck gän ge zergliedern  
sich  durch den E n tfa ll des S ch u l­
ste llen b e itrages. der K riegsb eitrags­
u m lage 71.900 8  und im  Jähere 
1944 g e tä tig te n  R ücklagen von
85.000 S. W ährend im  Jahre 1944 
im  ordentlichen  H aushalt ein Rest 
von 81.000 8  verblieb, is t  derselbe  
m it Ende 1945 auf 53.000 8  g esu n ­
ken. D iese R este en tsteh en  nicht  
durch erhöhte E innahm en über 
den V oranschlag h in au s, sondern  
N ichtverbrauch  veransch lagter A u s­
gab en  und E in sparungen, so  daß  
der R echnungsabschluß  für das  
Jahr 1945 a ls  äußerst g ü n s t ig  b e­
ze ich n et w erden kann. G leich zeitig  
mit dem  R echnungsabschluß  für 
das Jahr 1945 is t  auch der Vor­
a n sch lag  für das R echnungsjahr  
1948 au fgelegen . D ieser V oran­
sch lag  is t  gegenü b er dem  E in n ah ­
m en voran sch lag des le tz ten  vollen  
R echnungsjahres 1944 um 233.355 
S ch illin g , gegenü b er d es R ech­
nun gsjah res 1945 um 37.000 8  n ied ­
riger geh a lten . D esg leich en  sind  
die A usgab en  gegenü b er 1944 um  
233.335 8  und gegenü b er 1945 um  
37.100 S niedriger. D ie E in n ah ­
men w urden sehr vorsich tig  veran ­
sch la g t und die A usgab en  in spar­
sam er E in sch rän k un g m it den ver­
an sch lag ten  E innahm en a u sg e­
glich en . so daß es m öglich  war, 
ohne auf R ücklagen  zu greifen , 
einen a u sgeg lich en en  H aushaltsplan  
vorzulegen  und doch den d rin gen d ­
sten  B edürfn issen  der G em einde  
R ech n un g zu tragen . A n besond e­
ren A usgab en  erscheinen  unter a n ­
deren die P ersonalausgab en  m it
23.000 8 . V erw altu n gsau sgaben
6000 8 , Schulerfordern isse 13.100 
S ch illin g , F ü rsorgeausgab en  12.000 
S ch illin g . für G esu n d heitsw esen  
4000 S. Straßenbau, Brücken und  
W ege 6000 8, Förderung der L and­
w irtsch a ft 5000 S. H eim kehrerhilfe  
6000 8 , Feuerlöschw esen  3000 S.  
T ilgu n gsraten  und Z insen 2000 8  
und B ezirk sum lage 44.300 8 .
W enn auch in dem V oranschlag  
keine Bauvorhaben au fschein en , is t  
es jed erzeit m öglich , durch einem

Tcbakwmenönsgabe
A ufgeru fen  w erden d erzeit d ie  

A b sch n itte  M 1/12. 2/12 der neuen  
M ünner-R aucherkarte und F l /12 
der neuen Frauen-R aucherkarte. J« 
A b sch n itt w erden 20 Z igaretten  
oder 6 Zigarren zu 10 Groschen  
(ohne A u fb au zu sch lag) oder 4 Zi­
garren über 10 Groschen a u sg e ­
geb en . D ie Verbraucher w erden an ­
gew iesen . d ie a lten  R aucherkarten  
aufzubew ahren. Der n äch ste A u f ­
ruf soll in K ürze erfolgen . D ie A u s ­
gabe der Tabakw aren fin d et in 
allen Trafiken sta tt.
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.N achtragshaushaltsp lan  B auvorha­
ben auszuführen , w enn d ie ta t­
säch liche V orau ssetzun g, A rbeiter 
und B au stoffe , gegeben  sind. D ie 
F inan zieru n g aller dringenden  B au­
vorhaben fin d et durch die vorhan­
d en en  R ücklagen  sta tt . A b­
sch ließ en d  kann fes tg es te llt  w er­
den. daß trotz U n g u n st der Zeit 
die F inan zlage der G em einde zu 
keiner Sorge A nlaß g ib t, sondern  
d ie b erech tig te H offn u ng für eine 
au ss ich tsre ich e  Z ukunft der F i­
n anzlage der G em einde besteh t.

Rosenau  a. S.
Theatergruppe der ÖVP. A m  23.

v. VI. trat d ie Theatergruppe der 
ÖVP. zum ersten  Male vor die 
Ö ffentlich k eit, An erster S telle  sei 
jenen ged an k t, d ie sich  um das Zu­
stand ek om m en  der B iihne, deren  
k ün stler isch en  G esta ltung, dem  
E in studieren  der S tücke und der 
Z u sam m enstellu ng der Musik ver­
d ien t gem ach t haben. Sehr g u t  g e ­
spielt. wurden d ie g u ten  N achba­
rinnen und der B ürgerm eisterin . 
Der Michl mit, sein er Barbl und  
die Boten-K athl b ew iesen  S ich erheit  
und Können. Der Lexl ze ig te  ein 
w irk lich  sch au sp ie ler isch es T alent 
und tru g den größten Teil zur Er­
h eiteru ng  des Publikum s bei. D ie 
D arsteller des Marti. Bauern und 
S tan is, des T antelo, Toto, Quirl und  
d e s  B ergge istes  ze ig ten  eb enfalls  
g u tes  Können. G ut geb racht w urde 
auch  d ie D arste llu n g  dies stu m ­
m en D enkm als, d ie große H eiter­
k eit hervorrief. A uch die V orfüh­
rung des B an d ltan zes fan d  reichen  
B eifall. Z usam m enfassend  können  
d ie  A uffü h ru n gen  a ls  w irk lich  g u t  
g elu n gen  b ezeich n et w erden und es 
is t  zu hoffen , daß uns d ie T h eater­
gruppe noch m anch frohe S tunde  
b ere iten  wird.

H ilm -K em aten
Überlegener Sieg  der Kematner  

Elf. W ie schon erw artet, endete  
d ie  B eg eg n u n g  von ASC. K em aten  
und FC. Mauer am le tzten  S onn ­
tag  in K em aten m it sehr hohem  
Toruntersch ied. FC. Mauer, der 
sieh  gegenü b er der raschen S p iel­
w e ise  der K em atner n ich t zu rech t­
fin d en  konnte, war vom  ersten  
A u gen b lick  des S p ieles an in  sein e  
H älfte ged rän gt, in der sich  auch  
d ie  gan ze Zeit h indurch der Kam pf 
ab sp ielte . Der Torhüter der Gäste 
konnte durch se in e  gu ten  L eistu n ­
g en  und sch n e lles E ingreifen  eine 
noch höhere N ied erlage verhindern. 
K em aten h a tte  A bstoß, er lan g te  so ­
fort d ie Feld üb erlegenh eit und  
schon  in den ersten  5 M inuten war 
e s  Huber, der das Leder zw eim al 
in s  N etz brachte. 2:0. Kurz darauf 
k onnte S onn leitn er eine F lanke von 
Schöberl II zum  3. Tor einköpfen . 
D ie fortw ährend  g u t g e le ite ten  A n ­
g r iffe  der K em atner führten zu 
einer ständ igen  B ed rän gn is des 
Tores des FC. Mauer und so g e ­
lan g es Huber zum 4. und S ch ö­
berl II durch einen Prachtschuß  
zum  5. Tor einzusen d en . In der 27. 
u nd  32. M inute w ar es Lettner, der 
durch 2 w eitere Treffer au f 7:0 er­
h öhte. Knapp vor der P au se war 
S chöberl I noch einm al erfolgreich . 
8 :0. N ach der P ause sp ie lte  Mauer 
m it größter A ufop ferun g und sie  
v erstan d en  es m eisterhaft, zu 
..m auern". So k onn te 35 M inuten  
lan g  kein  Treffer erzie lt w erden. 
D ie verein zelten  V orstöße des FC. 
Mauer en d eten  m eisten s  am  M ittel­
läufer Pragcrsdorfer. der w ieder  
durch sein e A usdauer und S ch n el­
lig k e it  den B eifa ll der Zuschauer  
erw eck te . Hamm erl und Darrer 
w urden diesm al w en ig  b esch ä ftig t  
und H egenberger fast gar n icht. 
D afür m ußte der Torm ann von FC. 
Mauer dauernd die heik len  S itu a tio ­
nen  klären. 10 M inuten vor Schluß  
war Schöberl II und knapp vor
dem  S ch lu ß pfiff Schöberl I zum
h und 10. Male für K eniaten  er­
fo lgreich . So en d ete das Spiel, das  
von 600 Zuschauern b esucht und  
von Herrn D orninger einw andfrei 
g e le ite t  w urde, m it 10:0 für K enia­
ten. Im Vorspiel, das K em aten 11 
g egen  B öhler b estr itt, g in g  K em a­
ten  II m it 7:2 Toren als S ieger  
vom  Felde. D ie Sen iorenelf von
K em aten u nterlag  g eg e n  Böhler 
knapp m it 5:0 Toren.

S t .  L eonha rd  a. W .
Kinderaktion. Vor Kurzem trafen  

im  Rahm en der K inderaktion der 
ÖVP. 30 K inder zur Erholung bei

m m im m m a m m m m m m m

J^chlung!
H e i m k e h r e r ,  l e s t  d i e

Suchniazeigen!
Kt - n i i n i a n n i

uns ein , d ie durchw egs aus der Ge­
gen d  des Sem m erin g stam m en. S ie  
haben sich  b ereits e in g ew ö h n t und  
le isten  ihren Pflegeeltern  m anche 
le ich te  H andgriffe . E in ige Mädchen  
allerd in gs, d ie bei uns das n ich t  
landen  w as sie  sich  erhofften  —  
K ino, U nterh a ltu ngen  usw . —  zo­
gen  cs vor. nach w enigen  Tagen  
w ieder in  d ie H eim at zurückzukeh­
ren : s ic  w ollen  lieber hungern, als 
das V ergnügen  entbehren. E rzie­
h un gserfo lg  des vergangenen  
S ystem s!

Osterbeichttage. In der vergan ­
gen en  W oche w urden d ie Oster- 
b eich ttage  für d ie P farrgem eindc  
geh a lten . A ls Pred iger und a u s­
w ärtiger B eich tvater  w urde D ok­
tor W illibald  D e  m a l .  0S B „ P far­
rer in W indhag, gew on nen , der in  
m eisterhafter W eise  die S tan d es­
lehren h ielt. F a st alle P farrange- 
hörigen  haben in d iesen  Tagen  
ihrer O sterpflicht gen ü gt.

Gefa llenengottesdienst . Am  S am s­
tag , 30. März, 10 U hr vorm ittags, 
fand  die T rauerfeier für den g e fa lle ­
nen A nton R e i t b a u e r ,  B auern­
sohn vom  Gute D ieste lre ith , s ta tt. 
Er wurde am 20. Mürz 1945 im 
Osten durch einen  G ran atsteck sp lit­
ter schw er v er letzt und is t  am 30. 
März 1945 in einem  L azarett seiner  
V erw undung erlegen . E rst zu B e­
g in n  des heurigen  Jahres traf die 
N achricht von seinem  Tode ein. Die 
Eltern konnten d iese Trauerbot­
sch a ft n ich t fassen  und ste llten  
w eitere N achforschungen  an, die 
jedoch eb enfalls den Tod ihres Soh­
nes b estä tig ten . Am  T rau ergottes­
d ien st nahm  erstm a lig  d ie n eu g e­
g rü n dete O rtsm usikkapelle und  
eine R eihe von H eim kehrern teil. 
Den sch w ergetroffenen  Eltern w en ­
d et sich  a llgem eine T eilnahm e zu; 
ein  großer T rost m ag es  für s ie  
gew esen  sein . daß ein zw eiter  Sohn  
vor kurzem  in d ie H eim at zurück­
kehrte.

Unsere Musikkapelle. Schon vor 
e in iger  Zeit k onn te von unserer 
n eu gegrü n deten  O rtsm usikkapelle  
b erichtet w erden, daß sie  bei einer 
U n terh altu n g  am F asch in gm on tag  
vortreffliche T an zw eisen  sp ielte . 
Seith er w aren die ju ngen  Leute 
fle iß ig  an der A rb eit und sind  
durch d ie H eim kehr eines M usikers  
verstärk t w orden. A nläßlich  des 
T rau ergottesd ien stes für den g e fa l­
lenen A nton R eitbauer is t  nun die  
M usikkapelle zum  erstenm al ö ffen t­
lich au fgetreten  und hat durch ihre  
T rauerw eisen  und das L ied vom  
g u ten  Kam eraden a llgem ein en  A n ­
k lan g  gefu n d en . Der F leiß , m it 
dem  die M usiker ihre Proben ab­
h a lten  und d ie H offn u ng, daß m an­
cher M usiker, der h eu te noch in 
K r iegsgefan gen sch aft sich  befindet, 
bald nach H ause kom m t und sich  
w ieder in den D ien st der M usik­
kapelle s te llt, läßt uns erwarten, 
daß sich  die neue K apelle ihrer 
V orgängerin, d ie durch A nsch luß  
und K rieg  zerschlagen  w urde, bald  
eb en b ürtig  an d ie S eite  stellen  
darf. G egen w ärtig  m uszieren  unter  
L eitu n g  ihres M eisters Johann K ü- 
n i g  sen., der se lb st ein  Instrum ent  
sp ielt fo lgend e sieben  Mann: Kon­
rad D a t z b e r g e  r, U ntereb en ­
häusl; E ngelbert H a s e l s t e i n e r .  
K leinhaselöd; Johann K ö n i g  jun., 
Schm iedhaus; R udolf K o r n -  
t h e u e r ,  Bach; Florian L a n g -  
s e n l e h n e r ,  K leinkaiserreith ; 
Otto S t e i n l e s b e r g e r ,  Ort, und  
A nton  W a g n e r ,  Oberharreith.

Ybbsitz

Heimkehrer. In der Zeit vom  18. 
bis 24. März konnten wir w ieder 
fo lgend e H eim kehrer begrüßen: 
Karl S onnleitner, M aisberg 14; A n ­
ton Fü rn sch lief, Y bbsitz 138; R ai­
m und W ieland, Y bb sitz  155, E n g e l­
bert Riener, M aisberg 18; A dolf 
S tin g l, M aisberg 41; Karl H eigl, 
H ubberg 12 (H öttl).

Sterbefälle. Am  26. März starb  
im  44. Lebensjahre A nna H a s e l -  
s t e i n e r  geb. Spreitzer, Y bbsitz  
Nr. 21. Im A ltersh eim  starb  am 27. 
März S tefan  R e s  c h  im  79. Le­
bensjahre.

Opponitz

Zur Nazisäu berung. Opponitz ist  
ein k leines D örfchen im Y bbstal, 
trotzdem  h ätte  man es n ich t für 
m öglich  geh a lten , daß eine große 
A nzahl der E inw ohner der N SD A P, 
angehörte. Es m ochte d ie dam alige  
arb eitslose Z eit dazu beigetragen  
haben, daß sich  v ie le  d ieser Partei 
zuw and ten , in der H offnung, es  
m öchte besser w erden. Indeß blieb  
es nur bei der H offnung. Der Krieg  
g in g  auch an diesem  Ort n ich t  
spurlos vorüber. Nun, da auch  hier  
die sogen an n te  N azisäu beru ng b e­
g in n t, is t  es selb stverstän dlich , daß 
keine A usnahm en gem ach t werden  
können. Es w erden P osten  frei, für 
die man m om entan k eine g e e ig ­

neten Leute h at oder haben w ill. 
N azisäu beru ng is t  am  P latz, son st  
kom m en wir nie vorw ärts, aber 
n ich t am P latz  finden  w ir es, daß 
solche Posten , d ie  von K riegsver­
sehrten  sehr g u t  au sg e fü llt  w erden  
könnten , von festen , stram m en  
Bauernburschen, die auch w o an­
ders n o tw en d ig  geb rau ch t werden  
könnten, eingenom m en  w erden; die 
w eder für die N ot der D orfbew oh­
ner noch für d ie arbeitende B evö l­
kerung V erständnis haben und auch  
n ich t haben können. Es g ib t  
K riegsversehrte g en u g  oder Frauen, 
deren Männer nicht mehr h eim ­
kom m en und d ie für Kinder zu sor­
gen  haben und n ich t w issen  wie! 
K önnte m an solch freiw erdende  
Posten  n ich t solchen Personen g e ­
ben? Es können sich  n ich t Invalide  
als Bauernknechte verd ingen  und 
stram m e Bauernsöhne P osten  e in ­
nehm en d ie für Invalid e g ee ig n e t  
sin d . Jeder dahin w ohin  er gehört 
oder paßt!

E ine, d ie n ich t der N SD A P, 
angehörte.

Großhollenste in  a. d. Ybbs
Aus der Lokalorganisation der 

SPÖ. Sonn tag , den 24. März, h ielt 
die L okalorganisation  ihre d iesjäh ­
rige Jah resversam m lu n g  m it au s­
g ezeich n etem  B esuch  ab. E rsch ie­
nen w ar zu unserer Freude unser  
B ezirk ssekretär Gen. K 1 i n g  e r aus 
A m stetten  und G ebietsobm ann  
G r a-s m u g  g  aus W aidhofen. 
Nach B egrüß u n g durch Lokalob­
m ann Q u i r x t n e r  gab  er einen  
kurzen ü berb lick  über das ab ge­
lau fen e O rganisationsjahr, an ­
sch ließend  ersta tte te  B ezirk ssekre­
tär Gen. K l i n g e r  ein groß a n g e ­
le g tes  au sfü h rlich es R eferat über 
den A n fa n g  des grünen  F asch is­
m us, N ied ergang der S o z ia lis ti­
schen  Partei, K äm pfe des S ch u tz­
bun d es zur E rh altu n g der D em o­
kratie . 1800 Schutzbündler blieben  
b ei d ieser R evolte in den Straßen  
W iens in ihrem  B lute liegen  für 
d ie F reih eit der A rbeiterschaft, 
vie le  T au send e w anderten  in die 
K onzentrationslager; so  sch aute  
der grü n e F asch ism u s aus. Er war 
das Sprun gb rett zum  braunen F a­
sch ism us. der noch w eit sch reck ­
licher war, denn der H itler fasch is­
m us führte u ns in den unseligen  
K rieg, der M illionen braver und  
treuer Kam eraden und Österreicher 
forderte, d ie auf den S ch lach tfe l­
dern ihr Leben lassen  m ußten. Viele 
T au send e braver und treuer Öster­
reicher fanden  in den K onzentra­
tion slagern  einen  qualvollen  Tod, 
b is d ie R ote A rm ee am 10. M ai 1945 
den braunen, barbarischen H itler­
fa sch ism u s gän zlich  liqu id ierte. 
Jam m er. E lend und ein Trüm m er­
haufen is t  das Ende d ieser braunen  
Horde. AIs zw eiter R edner sprach  
G ebietsobm ann G r a s m u g g  aus 
W aidhofen. Er gab  anfeuernde  
W orte an die E ltern b etreffs  der 
Ju gen d  und beton te, eine Partei 
ohne Ju gen d  is t  w ertlos. D ie  
Frauen b etreffend , b eton te der R ed­
ner, daß es im  S taate h eu te w eit  
m ehr Frauen als Männer g ib t, es 
muß daher getra ch te t w erden, daß  
w ir d ie Frauen durch eine große  
F rauenorganisation  g ew in n en . W ir 
käm pfen und m ü ssen  käm pfen für 
den W eltfrieden  und eine A usrot­
tu n g  der N azifasch isten , d ie ja  an  
dem  großen Elend sch uld  sind. 
W eiters b erichtete der R edner über 
Gewerbe und H andel u nd  über den 
A rbeitsbauernbund. Der Beifall 
b ezeugte, daß die Zuhörer d ie b e i­
den Redner r ich tig  verstan d en  h a ­
ben. Der Lokalobm ann dankte allen  
und schloß die V ersam m lung.

Todesfälle. S chnell tr itt  der Tod  
den Menschen a n . .  So starb am  
23. März im W aidhofner K ranken­
haus nach kurzer, aber sehr sch w e­
rer K rankheit Frl. Erna L i n d -  
n e ri. D as B egräbn is (-folgte am  
M ontag den 26. März. A m  S onn tag  
den 24. März is t  das 14jährige  
T öchterlein  H elga H a m m e r  p lö tz­
lich  gestorben . Den Eltern wird  
a llgem ein e Teilnahm e en tg e g e n g e ­
bracht.

Gaflenz
Totenehrung.  W ieder b ek lagt  

G aflenz einen se in er  besten  Pfarr- 
sonne. In einem  L azarett in Sta- 
lino in ru ssischer G efangensch aft  
starb  der G efreite A nton  1 n f a n- 
g e r ,  Bauernsohn vom  W astl- 
B au ern gu t in  Pettend orf 9, im  42. 
Lebensjahre. Über zw ei Jahre trug  
derselbe den W affenrock  und kam  
in den k r itisch esten  S itu ation en  an 
der Front h eil durch und erst in 
der G efan gen sch aft ra ffte  ihn ein 
h eim tü ck isch es Leiden h in w eg . Mit 
S eh n su ch t von seinen  Lieben zu 
H ause schon erw artet, besonders 
von sein er b etag ten  Mutter, die 
ihrem  Toni schon gerne ihre Bürde, 
das väterlich e A nw esen , übergeben  
h ätte , is t  d ieser S ch lag  w ohl fast 
unverwundbar. D ie Zeit und K raft

aus dem Glauben m üssen  eben h in ­
w egh elfen  über den schw eren  
S ch lag. A m  S onn tag  den 31. März 
zog daher eine v ie lk öpfige Trauer- 
g em ein de vom  E ltern hau s des 
H eim gegan gen en , voran eine große 
Schar H eim kehrer m it Musik. F a­
m ilie, V erw andte und Nachbarn  
h in au f in s  G otteshaus, um dem  
teuren Toten den le tzten  L iebes­
d ien st zu erw eisen . Ein Berg von 
Kränzen a ls  Dank bedeck te den 
K atafalk und in einem  tie fergre i­
fenden. zu Herzen geh en d en  N ach­
ruf stre ifte  H ochw . Herr Pfarrer 
L o i m a y  r d ie C harakterzüge des 
V erew igten , der so recht wieder 
' in Bauer vom  rechten S ch rott und  
Korn gew orden  wäre, d ie H offn u ng  
der Mutter und die Zierde der Ge­
m einde. Aber der Herr über Leben 
und Tod h a t es anders g e fü g t  und  
so sollen  wir n ich t hadern m it dem  
S ch ick sal, w ir sind  ja nur auf dem  
D urchm arsch in d ieser v erg ä n g ­
lichen  W elt, dann g ib t  es ein  W ie­
dersehen im  Jen seits . D as is t  der 
T rostged an ke der betroffenen  F a­
m ilie, den sie  jed erzeit im  H erzen  
w ach hält. Nun ruhe aus. du 
w ackerer Bursche, in kühler frem ­
der Erde, b is w ir uns e in st w ie­
dersehen!

Ert l
Wir begrüßen unsere Heimkeh­

rer: D avid H irtenlehner, Ertl 43: 
Ferdinand K w asnitzka, Ertl 2 : 
Franz H olzner. Ertl 90; Karl Dorf- 
m ayer, Ertl 60.

Sterbefall.  Sonn tag , den 24. März, 
starb  nach lan gem  Leiden Frl. 
Hannerl I n f a n g  e r vom B auern­
hof Moos. D am it is t  das le tzte  
Glied einer an geseh en en  B auern­
fam ilie aus der W elt gesch ied en .

Versam mlung. U nter dem  V orsitz 
des Obm annes Gen. K ü g  1 e r der 
SPÖ .-L okalorganisation  Ertl fand  
Sonn tag , den 24. März, um 3 Uhr 
n ach m ittags  im G asthaus S ch lager  
eine SPÖ .-M itgliederversam m lung  
sta tt, bei der L an d tagsab geord n e­
ter Gen. Franz G r o b e r  aus A m ­
ste tten  ein e  eind ru ck svo lle  Rede 
h ielt. A usgeh en d  vom  E x isten z­
problem  der B auernfam ilie b is  zum  
E n tstehen  der so z ia lis tisch en  A r­
b eiterb ew egu n g  als S ch utz gegen  
die k ap ita lis tisch e W illkür und  
A u sb eu tu n gsp o litik , b eleuchtete der 
Redner den Kampf der P artei um 
die F reiheit und die G leichstellu ng  
aller vor dem G esetz. D abei wurde 
fo lgender Fall als B eisp ie l von  
Landpolitik  der Grundherren a n g e ­
führt: D ie G u tsverw altu n g  St. P e­
ter i. d. Au w ollte  vor m ehreren  
Jah ren , einen  großen Bauernhof in 
Ertl nur zu dem Zw ecke kaufen, 
um eine E igen jagd  errichten zu 
können. A ii„ „ ig erm e iste r  Josef  
S c h l a g e r ,  ein  au frechter Mann, 
v ereite lte  d iese A bsicht zum W ohle 
sein er G em einde. D iese A ufk lärun ­
gen  des L andvolkes sin d  heu te  
d rin gen d  n otw en d ig , um den kon ­
servativen  G eist, der m itsch u ld ig  
i s t  an zw ei W eltkriegen , a u szu ­
m erzen.

Bunter Abend. A nsch ließ en d  an  
die V ersam m lung b ereitete uns die 
T rachtengruppe S onn tagb erg  einen  
bunten A bend. Ju n g  und a lt war 
hoch erfreut über d ie gu t g e lu n g e ­
nen und lebensfrohen D arbietun­
gen . D ie B eg e isteru n g  kannte keine  
Grenzen. So etw as h a t Ertl b isher  
noch nie geh ab t. W ir danken auf 
d iesem  W ege nochm als der T rach­
tengruppe h erz lich st und freuen  
u ns auf ein  b a ld iges  W iedersehen. 
D ie V eran sta ltu n g  w urde auch von  
A ngeh ör igen  der R oten A rm ee b e­
sucht, Im b esten  E invernehm en  
m it der B evölkerung vergnü gten  
sich  Soldaten und O ffiziere. Dem  
k om m andierenden Major gefielen  
b esonders unsere V olkstänze  
(S ch uh p lattler), w elche ihm  einen  
Einblick  in das Kulturleben u n se­
res V olkes verm ittelten .

Don der 
Qetverbekammer

Bez irksgewerbekam m er A m ste t ­
ten. A m tsta g  in Waidhofen  a. d. 
Ybbs. Z ufolge Personalabbau m ü s­
sen b is au f w eiteres  d ie b isher an 
M ontagen in W aidhofen  a. d. Ybbs 
ab geh alten en  S prech tage e n t  f a  1 - 
1 e n. W ir b itten  daher die H and­
w erk sm eister aus W aidhofen und  
U m geb un g vorläufig  ihre A n liegen  
sch riftlich  oder m ündlich  an Vor­
m ittagen  d irekt bei der B ez irk s­
gew erbekam m er A m ste tten  vorzu­
bringen.

Gesel lenprüfungen. D ie B ez irk s­
gew erbekam m ern  sin d  b efu g t, für 
alle hand w erk sm äß igen  Gewerbe 
G esellenprüfungen  ab zu halten . In 
der R egel finden  nunm ehr v ie r te l­
jährlich derartige Prüfu n gen  unter 
E rfü llun g der erforderlichen Vor­
au ssetzu n gen  b ei der B ez irk s­

gew erbekam m er A m ste tten  s ta tt . 
D ie Z u lassu n gsb ed in gu n gen  sind  
ord n un gsm äß ige B een d igu n g  der 
L eh rzeit unter B eib r in gu n g  fo lgen ­
der D okum ente: Lehrvertrag, ein  
vom  Lehrherrn a u sg e ste llte s  Lehr- 
zeu gn is. A b g a n g szeu g n is  der g e ­
w erblichen B erufssch ule. T au f­
schein , H eim atsch ein  und E n trich ­
tu n g  der Gebühren. Für K riegs­
teiln eh m er g e lten  fo lgend e er­
le ich terte Z u lassu n gsb ed in gu n gen :  
W enn das L ehrverhältn is b ei einer  
dreijährigen L ehrzeitdauer m in d e­
sten s  2 Jahre ged au ert h a t und  
der G esu ch steller län ger a ls  12 Mo­
nate W ehrdienst g e le is te t  hat, 
kann eine vorzeitige  Z u lassun g zur 
G esellenprüfung er fo lgen . B eträgt  
die W eh rd ien stze it w en iger  a ls  12 
M onate, is t  das L ehrverhältn is als  
unterbrochen an zu sehen  und ist 
eine dreijährige prak tisch e L ehr­
z e it  unerläßlich. B ei einer vierjäh ­
rigen  V ertragsdauer is t  e ine m in ­
d esten s 2 )4 jäh rige p rak tisch e Lehr­
ze it n ach zu w eisen . U m  d ie Zulas­
su n g  zur G esellenp rü fu ng is t  
sch riftlich  m it b e i der Gewerbe- 
kam m er au fliegen d en  D rucksorten  
anzu su ch en , w orauf d ie E inberu­
fung zu dem noch festzu setzen d en  
P rüfu n gsterm in  unter B ek an n t­
gab e der P rüfu n gsarbeiten  erfo lgt. 
B ezirk sgew erb ek am m er A m ste tten .

AMTLICHE 
MITTEILUNGEN

Kundm achung
Es w ird h ierm it k u n d gem ach t, 

daß am F reitag , den 5. A pril 1946. 
um 17 U hr die 5. öffentli che Ge­
meinderatss itzung im  p rovisori­
schen S itzu n gssaa le . W aidhofen  a. 
d. Ybbs. U nterer S tad tp la tz  38, 1. 
Stock, s ta ttfin d e t.

E in tr ittsa u sw e ise  sin d  bei den  
P arteisek retaria ten  der drei dem o­
k ratisch en  Parteien  erhältlich.

S ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs, am  
3. A pril 1946.

Der B ürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

B ekann tm achung
L eerstehende oder freiwendende 

W ohnräum o in der S tadt W aid h o­
fen a. d. Y bbs und im  Markt Zell 
a. d. Y bbs m üssen  dem h.o. W oh­
n u n gsam te (städt. W aage. Herrn 
W aagm eister  Friedrich S c h m o l l )  
u nverzüglich  von den H au seigen ­
tüm ern oder d essen  B evo llm äch tig ­
ten gem eld et w erden, w id r igen ­
fa lls s ich  die H au seigentü m er s tra f­
bar m achen.

S tad t W aidhofen a. d. Y bbs, am  
3. April 1946.

D er B ürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

Kundm achung
Gemäß R underlaß der L an d es­

h aup tm an n schaft N iederösterreich  
vom  25. März 1946, GZ. L. A . II/6- 
642/2-1946, w ird  k undgem acht: 

A ngehörige von in d iesem  K rieg  
gefa llen en  oder verstorbenen  W ehr­
m ach tan geh örigen . deren Sterbe- 
fall noch n ich t beu rk un d et is t , 
haben, w enn s ie  eine Sterbe- 
urkunde b en ötigen , beim  zu stä n d i­
gen  S tan d esam t den A n trag  zu  
stellen , w o s ie  d iesb ezü g lich e  
W eisu n gen  erhalten .

Zur näheren Inform ation w ird  
gem äß B escheid  der Landeqhaupt- 
m an n sch aft N iederösterreich  vom  
19. März 1946, GZ. L. A. 11/6-331/1- 
1946, der S tand esam tsbezirk  des  
h.o. S tan d esam tes, Oberer S ta d t­
platz 35, bek ann tgegeben:

S tadt W aidhofen a. d. Ybbs, die 
G em einden W aidhofen a. d. Y bbs- 
Land, W in d h ag , Zell a. d. Y bbs 
und Zell-A rzberg.

S tadt W aid h ofen  a. d. Y bbs, am  
3. A pril 1946.

Dev B ürgerm eister: 
M e y e r  e.  h.

S uchak t ion  nach  französischen  
S ta a tsa n g e h ö r ig e n

N ach fo lgen d  g en a n n te  franzö­
s isch e  S ta a tsa n g eh ö r ig e  haben sich  
u n verzü glich  bei der ihrem  W oh n ­
s itz  oder A u fen th a ltso rt n äch st­
ge legen en  österre ich isch en  P o lize i­
ste lle  oder G endarm erieposten zu 
m elden. W eiters haben Personen, 
d ie über den d erzeitigen  oder frü ­
heren A u fen th a lt  d ieser Franzosen  
w ährend der K riegsjahre in Ö ster­
reich K enn tn is haben oder über 
den Tod N achricht geb en  können, 
zw eck d ien lich e A ngaben  eh esten s  
m ündlich oder sch riftlich  an die
ihrem W oh nsitz  oder A u fen th a lts-
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ort n äch stge legen e P o lize istelle  b e­
kanntzugeben.

Levacher A ndrf, Combes Jean, 
W eydert Georges, F leisch  Charles. 
A lquier Charles, Gautronneau  
U lysse. Drecourt Michel, Ferry  
Joan, Bellier Victor, N ivet Louis, 
Conreau Rene. Colotte Gaston, 
Ailard Maurice, D ivouse Andr6, Re- 
nard Henri. Renard Jean. Humbert 
Henri, D idier Paul, T alluau Paul. 
Bracassac Edouard.

A N Z E I G E N T E I L
M F A M IL IE N A H Z E IG E N  lg

t
Wir geben h iem it N achricht, 
daß unser lieber Gatte, Vater, 
Großvater, U rgroßvater und  

S ch w iegervater, Herr

R obertSchw arzfe l ler
A ltersrentner injBruckbach 35

am D onnerstag den 28. März 
1946 um 14.15 Uhr nach  
langem  Leiden in seinem  
79. Lebensjahre se lig  im  
Herrn entsch lafen  ist. Der 
V erew igte w urde am Sam s­
tag  den 30. März 1946 am 
Friedhof zu Gleiß zur Ruhe 

geb ettet.

Bruckbach, im  März 1946.

Die
tieftrauernd Hinterbliebenen.

In tiefer Trauer geben wir 
allen lieben Freunden und 
B ekannten die N achricht vom  
Ableben unserer lieben, her­
zensgu ten  Mutter, Großm ut­
ter und S chw iegerm utter , 

der Frau

Maria Schölm bauer
Private

w elche am D onnerstag den
28. März 1946 im 74. L e­
bensjahre gestorben ist. Das 
Begräbnis h at am S onn tag  
den 31. März 1946 in  Sonn­

tagb erg  sta ttgefu n d en .

Sonntagberg, im  März 1948.

Familien Scholmbauer
im Namen aller Verwandten

Danksagung. Für die rege B ete ili­
g u n g  am B egräbnis m eines in n igst-  
gelieh ten  G atten sow ie für die v ie ­
len Kranz- und Blum enspenden  
b itte  ich h iem it m einen herzlich­
sten  Dank entgegen zu n eh m en . Ins­
besondere danke ich  der Fahr­
d ien stb ereitsch aft und den B erufs­
kollegen  für d ie B eg le itu n g  zum  
Grabe.
Angela  Dworschak samt Kindern 

und Verwandten.

Welcher Heimkehrer aus Rußland
kann A u sk u n ft geben über Gcfr. 
Funker Hans W e i ß e n  s t e i n  e r  
D ivision  Hermann G ering, Feld- 
post-N r. L 61.640, L u ftgaup ostam t 
Posen, verm ißt se it  21. Oktober 
1944 süd lich  Gum binnen. A u s­
kunft erbitten  d ie Eltern Hans 
W eißensteiner, G aflenz .32. 841

Welcher Heimkehrer kann A us­
kunft geben über den Verbleib des 
G renadiers Johann R i e n e r  vom  
58. G renadierregim ent? L etzte  
Feldpost-N r. 21.199 E. geboren am  
19. März 1923, le tzte  N achricht vom  
18. Juni 1944; er is t  s e it  den Käm p­
fen im Raum von Bobruisk ver­
m ißt. A ngab en  erbeten an Franz 
R iener, Grub N;r. 5, P ost Maria 
N eu stift  bei S teyr, 0 0 . 855

Suche eine gesunde Wirtschafter in
gese tz te n  A lters, u n b ed in g t g u t ­
m ü tig  und ehrlich. A nträge m it 
gan z kurzer A ngab e über die b is ­
h erige T ätigk eit an Michel Kern. 
W aidhofen, Schöffelstr. 8. 812

Tüchtiger  Wagnergese lle,  der an
selb stän d iges  A rbeiten  gew öh nt ist, 
wird sofort aufgenom m en, W oh­
n un g im Hause. M ichael Leon­
hardsberger, W agnerei und S ch i­
w erk stä tte. Gerstl 56, Böhlerwerk.

Schuhmachergesel le  per sofort auf- 
getrommen. K ost und W ohnung im  
H ause. A nton  Pohn, S chuh­
m acherm eister Q aflenz. 824

W O H N U N G EN

Tausche weißes Leinenkostüm für
m ittelgroße sch lan k e Figur, gegen  
1 Paar D am enschuhe Gr. 30. Ha- 
b itzl. Zell. B urgfriedstraße 4. 830

Biete: Bröselreihmaschine oder
Fleischmaschine.  Suche: Haar- oder 
D rahtpassiersieh . D urenm esser ca. 
25 cm. Gusti Macho, Bruckbach  
Nr. 42. 832

Schwarze  Herrenstief letten Gr. 41
im  T au schw ege abzugeben, event, 
g egen  le ich te H ausschuhe Gr. 37. 
L. Header W aidhofen, W eyrer- 
straße 54. 833

46jähr. Ju nggese lle  m it Beruf sucht 
n ettes  K ab in ett in der S tad t W aid­
hofen. A dresse in der V erw altung  
des B la ttes. 834

Konz. Schädl ingsbekämpfer . U nge-  
z iefcrvertilgu n g  (W anzen, R atten. 
Mäuse u sw .) fü hrt rasch und  
gründlich  durch Martin Leitner, 
W aidhofen a. d.Y., Graben 12. 825

Sch warzes  Som m erkostüm  für
starke F igur w ird g eta u sch t gegen  
Frühjährsm antel oder S to ff für so l­
chen. Therese H aggenm üller, L ü st­
lin g  a. d. Y. 837

Biete Photofilme: 2 S tück  ßmal 9 
A gfa-Isopan, 3 Stück 24 mal 36 mm  
Leicafilm . I S tück  A gfa Color für 
K u n stlich t. S uche Fahrradbereifung  
(D raht 28m al 1.75). Gusti Macho, 
Bruckbach 42. 838

Gute Gitarre, neu b esa itet, w ird g e ­
gen  L iegestuh l und G artensessel zu 
tauschen  gesu ch t. P aw lik , W aid ­
hofen. Y bbsitzerstraße 4. 840

Dank. D ie zahlreiche B ete iligu n g  
am  L eich en begängn isse m eines in- 
n igstgelieb ten  G atten, unseres her­
zensgu ten  Vaters, Sohnes und B ru­
ders, des Herrn Josef E r b .  war 
uns Trost in  unserem  großen Leid. 
W ir danken nun auf diesem  W ege  
allen, die unseren teuren H eim ­
gegan gen en  auf seinem  letzten  
Gang b eg le itet haben und ih m  da­
durch ihre Liebe und W ert­
sch ä tzu n g  bekundeten. Im B eson ­
deren danken wir Herrn Propst 
Dr. Landlinger für sein e tie fem p ­
fundenen tröstenden A bsch iedsw orte  
am  Grabe, ferner für die K ranz-un d  
B lum enspenden.
W aidhofen a. d. Y., im  April 1946.

Maria Erb samt Kinder 
und Anverwandte .

Dank. Für d ie v ie len  B ew eise herz­
lich er A n te iln ah m e anläßlich  des 
H eim gan ges m eines lieben Mannes 
bzw. V aters b itten  w ir auf d iesem  
W ege den in n ig sten  D ank en t­
gegenzunehm en.

Marie Stein inger und Töchter.

Dank. Für die v ie len  B ew eise der 
A nteilnahm e an dem V erlust, den 
wir durch das H inscheiden  m eines  
lieben Gatten, unseres Vaters, des 
Herrn Leopold U f ö h l e r .  erlitten  
haben sow ie für d ie B ete iligu n g  
am L eich en begängn isse und für 
die schönen Kranz- und B lu m en ­
spenden sprechen wir auf d iesem  
W ege allen unseren in n ig sten  Dank  
aus. Berta Gföhler und Kinder.

Die Einste llung von Arbeitskräften  
ist an die Zustim m ung des Arbeits­

amtes  gebunden

Tüch tige Spengler und Installateure
g esu ch t. W ohnung vorhanden. 
Herbert Isaac, Spenglerei und In ­
sta lla tion , Hilm -K em aten 105. 828

Hausmeisterposten zu vergeben. 
W aidhofen , U ntere S tad t 19. 843

Suche verläßliche Bedienerin. A u s­
k u n ft in der Verw. d. Bl. 854

Meierleute, tü ch tig  und ehrlich, 
werden aufgenom m en. D eputat. 
Gabriel, W aidhofen-Land, 2. W ir ts­
rotte 1. 851

Verläßlicher se lbständiger  Pferde­
knecht  für ein Pferd gesu ch t. 
W agner, Zell a. d. Y. 848

Herrenfriseur, tü ch tig e;, se lb stän ­
d iger A rbeiter, w ird so fort a u fg e­
nom m en hei S tem m er vorm . Fra- 
nek. Böhlerwerk 4. 856

Tücht ige , ehrliche Meierleute w er­
den aufgenom m en. A nfragen  zu 
richten an M elitta Bam m er. W aid­
hofen. R edtenbachstraße 2. 823

Seriöse Werber für die S tadt- und  
L andbezirke von N iederösterreich  
w erden bei le istu n gsfäh igem  Z eit­
sch riften vertrieb  noch e in geste llt. 
A usfü h rliche E ilangebote an: Ferd. 
A lbrecht, W ien  X IX ., ig la se eg a sse  
Nr. 22. 704

f f i ä c k e r e i  M a l a
ist ah Montag, den 8. April, S .  > - . ) / h h
w ieder geöffnet und em pfiehlt sieh den w erten  Kunden

Tausche Herrenhalbschuhe Gr. 40
gegen  F rauenstrapazschuhe Gr. 38. 
Franz Bajez, U nterzell 1, 2. Stock  
(n ä ch st U nterzeller Brücke). 826

Tausche 3 )4  m Sonnengoldseide ,
elfenbein , gegen  sch önes Frühjahrs­
oder Som m erkleid  für 15,jähjriges 
M ädchen. Sch m id t, Zell. M esserer­
g a sse  4. 831

Sehr gut erhaltene Damen-Leder-
halbschuhe Gr. 38, dunkelblau, m it 
niederen A bsätzen, gegen  eben­
solche schw arz, m it halbhohen A b­
sätzen  zu tauschen  gesu ch t. F ilier, 
W aidhofen. P lenkerstraße 21. 827

Tausche guterhaltenen Kinderwagen
m it Dach gegen  Frühjahrs- oder 
Som m erm antel für Herrn m ittlerer  
Größe. W aidhofen. P atertal 1. 849

Elektr. Kocher, 120 Volt, neu, 
w ird g eg e n  1 Paar H errenhalb­
schuhe Gr. 42, neu, oder D am en­
h albschuhe Gr. 38, neu, zu ta u ­
schen  gesu ch t. Frau Rosi, W aid­
hofen, Z elinkagasse 9. Nur S onn ­
tags. 844

Tausche Dämpfer, Inhalt 150 Liter, 
neu, gegen  F u ttersch w ein . Josef  
W eiß, Opponitz 39. 842

1. W aidhofner Sportklub

Dank, Für d ie v ie len  B ew eise  
herzlicher A nteilnahm e anläßlich  
des A blebens unserer lieben Gattin, 
M utter und Großmutter, Frau A nna  
H a s e l  s t e i n e r ,  sow ie für die 
v ie len  schönen  Kranz- und B lum en­
spenden b itten  w ir auf d iesem  
W ege unseren au frich tig sten  Dank  
en tgegen zu n eh m en .
Y hb sitz , im  A pril 1946.
Famil ien Haselste iner und Richter.

F u ß b a llsp ie le  au f dem  Sportplatz der R oten  A rm ee, F ock ste in erstraß e

FrdlllllkCllllHHPlBl ™
Soldatenmannschaft der Röten Armee -  öS O om ti,
« »  <= ,  « B i  s  w Sonntag, den 7. April 1946

M eiS tgrS £h litS $p i8h $K .l-S C .M E $n ien ln si
A n s t o ß :  R e s e r v e n  1 3 -3 0  U h r ,  1. M a n n s c h a f t  1 5 3 0  U .h r

Hlustr. H albm on atszeitschrift, 
® J?vD BtL>iS e H S * f l H 8 A )  geh a ltvo lle  F am ilienlektüre. 
B ringt in jeder A usgab e: F ortsetzun gsrom an e, N ovellen . Er­
zäh lu n gen , K urzgesch ich ten , Mode m it A n le itu n g  zum  Selbst- 
schneidern , Garten-, R ätsel-, S ch achecke usw .; re ichhaltiger  
Inseraten teil. B ezu gsp reis pro H eft 8  1.—  zu zü glich  4 g  Ver- 
sandgebühr. E rsch ein t zw eim al m onatlich. L ieferu n g sofort. 
U m fan g  40 b is 48 S eiten , H albjahrsabonnem ent aufw ärts.

QfifS( s k h l i kür K unst, K ultur und Li- 
3 /®  8 . 9 # « ® 3 9  teratur. R eich illu str ierter

geh altvo ller  K unstdruck, bringt in  jeder A usgab e: F o r tse tzu n g s­
rom ane, N ovellen , E rzählun gen , K u rzgesch ichten , G edichte, 
K ulturbesprechungen über K unst, Musik, T heater usw . von b e­
d eutenden  A utoren des In- und A uslan d es. B ezugsp reis  pro 
H eft S 2.50, zu zü glich  4 g  V ersandgebühr. L ieferu n g ab A n ­
fan g  A pril. U m fang  80 b is 90 S. Nur H albjahrsabonnem ent aufw .

&reieffiuchgemeinde „„Z
in schöner A u fm ach u n g  von n am haften  Sch riftstellern . Jah res­
b ezu gspreis 8  42.—  bei 6 B ü ch erlieferun gen  zu zü g lich  Versand- 
gebühr. Nur Jahresabonnem ent. L ieferu n g ab Ende März.

B esch rän k te A uflagen . 705

B e s t e l l e n  S i e  d i r e k t  o d e r  d u r c h  u n s e r e  W e r b e r !  

f> A boni iem enta l le inver i re tung  Graz, S tu b e n b e rg g a ss e  7.

A m »
für das

W h o in e r M r a m
B ezieher des W aidhofner 
W ochenblattes, w elche noch 
im B esitz  des ..Boten von 
der Ybbs" und des d arauf­
folgenden M itteilu n gsb la ttes  
sind, werden ersucht, vor­
handene Exem plare vom  Jän ­
ner 1945 an beim  S tadtam t 
W aidhofen a. d.Ybbs zw ecks  
Einbandes und Sam m lung  
für d as W aidhofner Museum  
abzugeben. E ven tu elle  A u s­

gaben  w erden vergütet.

Tausche 7 m Vorhangstoff,  150 rm
breit, g eg e n  4 m D irn d lsto ff und  
Herren- oder D am enw äsche, f Haar 
gan z neue D am enschuhe Gr. 36 g e ­
gen  ebensolche Gr. 37 und einen  
grauen  F ilzh u t geg en  Inlet, P len -  
kerstraße 23, Parterre. 862

Neuer Tischherd und neues G itter­
bett zu verkaufen. Prechtlgas.-m  
Nr. 2, Schillerpark. 867

Tausche schwerträchtige  Kalbin
g egen  m itte lsch w eres Zugpferd bis 
10 Jahre a lt. Johann Buder. R iegl 
Nr. 40, St. Leonhard a. W . 845

Vervielfält iger (H ektograph) wird 
dringend  gesu ch t und zu g ü n s ti­
gen  B ed in gu n gen  e in getau sch t. A n ­
fragen  in der Verw. d. Bl. 946

Warnung. A u s einem  Garten 
w urde eine G arvens-Saug- und 
Spritzpum pe gestoh len . Vor A n ­
k auf oder eventu ell Tausch w ird  
gew arn t. 829

Tausche 1 Paar hebe Knaben­
sch uhe Gr. 27 und 1 Paar Ilalb- 
sch uh e Gr. 26 geg en  1 Paar hohe 
Gr. 32 und 1 Paar H albschuhe 
Gr. 31. Franz Sterr. R eifberg 104.

850

Herrenschuhe Gr. 41 w erden gegen  
Lederhose zu tauschen  gesu ch t. 
Lindner. W aidhofen. W eyrer- 
straße 32. 852

Verloren wurde am  F reitag , den
29. März 1946 in der Zeit von 10.45 
b is 11 Uhr auf der Straße von der 
Jaxm ü hle (Fa. Bene) bis zum  
F leischhauer A nton  A ch leitner, 
H am m ergasse, eine K arnerw este 
(dunkelgrau) m it folgendem  Inhalt: 
F ührerschein , W agenpaß, Trau- 
u n gssch ein . W eh rm acb tsen llas- 
su n gssch ein . K ennkarte. Zahn­
b eh and lun gssche in  von Dr. Fritsch  
(W eyer a. d. Enns), versch iedene  
A dressen, G eldbetrag von 380 8  
und d iverse Papiere. C hauffeur Jo­
hann Hubm ann, w ohn h aft U rltal 
69, P ost W aidhofen  a. d. Y., er­
su ch t den ehrlichen Finder, d ie P a­
piere ihm se lb st zu zu sch ick en  oder 
persönlich  zu überreichen. 853

Tausche Gitarre g eg e n  2 Paar neue 
H olzk eilschu h e Gr. 37; w eiters 1 P. 
neue hohe Schnürschuhe Gr. 41 g e ­
gen  neue H errenhalbschuhe Gr. 42. 
W allner, H ilm -K em aten 41. 857

Neues e legan tes  Damen-Kostüm
Gr. 42 (hellgrauer Friedens-K am m ­
garn) w ird g eta u sch t g eg e n  dunk­
len H errenanzug Gr. 173 cm  g le ich er  
Q ualität sow ie  H errenstraßenschuhe  
Gr. 41 gegen  A rb eitssch uh e Gr. 43. 
Tom ann, Zell-A rzberg 1. 860

Leiterwagerl , Messingbett , Kinder­
w agen  und Gehschule im  T au sch ­
w ege abzugeben . Reib!. U nterzell 
Nr. 53. P o st W aidhofen  a. d. Y.

861

Herrenhalbschuhe, braun, Gr. 41, 
zu tau schen  gesu ch t geg en  D am en­
sportschuhe Gr. 36/37. R osa Müll- 
ner, B öhlerw erk 7. 863

Babywagen  m it M atratze, g u t  er­
h alten , gegen  S portw agen  zu ta u ­
schen  g esu ch t, K leinke. H aus­
m on in g 33. 864

Babykle idung,  g u t  erhalten , zu 
tau schen  geg en  M antel für neun- 
jähr. M ädchen. K leinke, H aus­
m on in g 33. 865

Zusammenlegbares  Teppichbett
d rin gen d st zu kaufen  gesu ch t. 
A nnem arie E ppensteiner, U lm er- 
feld  41. 866

Tausch! E legante braune S p an gen ­
schuhe. hoher A bsatz, und w eiße 
Leinenschuhe, halbhoher A bsatz, 
beide Größe 39% , n eu w ertig , zu  
tauschen  gegen  solche Gr. 40>ä. 
halbhohe A bsätze . M athilde T 0p.1l-  
schek, W aidhofen. M ühlstraße 14.

968-

Fachl iteratur für Elektrotechnik  
und Radiotechnik  zu kaufen  g e ­
sucht. Nur sch riftlich e  P reisan ge­
bote unter „Praktiker" an d ie  
Verw. d. Bl. so s

Doppelbettdecke, fast neu. u n d  
V orhänge für 2 F en ster  im  T au sch ­
w ege abzugeben  geg en  2 % bis 3 m 
K ostü m stoff. Farbe egal. W aidho­
fen, P lenkerstraße 9, 1. Stock,
E in gan g  rückw ärts. 870

2 gest ic kte  Ofenschirme 70X 45  cm.
2 große S piegel m it F assetten , w e i­
ters 2 P araven ts gegen  N utzartik el 
zu tauschen  gesu ch t. Emil Mfinnel, 
Zell, V itzth u m straße 9. 872

Kriegsversehrter tauscht  Cello. V io­
line, F iige lk om  und F löte gegen  
R adio 220 V. J osef Mayr, Rosenrru. 
S ied lu n g  Nr. 168. 87:3

Tausche gu tes  Nickelbügelei sen ,
220 V.. gegen  eb ensolches 110 V. 
Hella Stander, Rosenau a, 8 . 26;

974-

W arnung! Ersuche die B evö lke­
rung. m einen Garten (angrenzend  
an den des Herrn Dr. F r itsch )  
nicht zu betreten  und den Zaun 
n ich t zu b esch ädigen . Ixupec. 977

Tausche Stereoskop-Apparat 9X 18. 
für P la tten  und Film  sam t Zu­
behör. fa s t neu. g eg e n  H errenfahr­
rad. m ittlere Ü bersetzu n g. Emil 
M ännel, Zell. V itzth u m str . 9 . 871

3 m schwarze  oder braune Kleider­
seide w erden geg en  Lederhose fü r  
i>,jähr. Knaben zu tauschen  gesu ch t. 
G usti T atzreiter, Y bb sitz  94. 879

Feigen tau sch t auf passende Größen 
Fuhrw erk Franz Paternoster, fJ4-
m erfe ld -H au sm enin g. 263

Kaufe Werkzeu ge , M otorradm äntel 
und Sch läuche. Fahrrad- und Mo­
torradbestandteile . F e lgen , usw ., 
Motorräder m it oder ohne Papiere  
für R eparaturzw ecke. W erk stätte  
W aas, H ilm -K em aten. 73*

Tausche Mignon-Schre ibmaschine,
ein neues K inderdreirad g e g e e  
W äsch eseid e oder K leiderstoff. 
W aas, H ilm -K em aten. ,74»

Gebe Karbid sow ie Meßuhren gegen  
ein k leines elektr. S ch le ifzeu g , 22» 
Volt. W erkstätte  W aas, H ilm -K e­
m aten . 741

Dezimalwaage bis 500 kg, m it oder 
ohne G ew ichte, k auft d rin gen d st  
Fa. Karl Bene & Co., W aid h ofe» . 
W eyrerstraße 21. 786

Herrenlederstiefel (w eich ), fa st neu. 
Gr. 44/55, gegen  D am en halbsch u h e  
und le ich te Schuhe Gr. 41/42 zu 
tauschen  gesu ch t. Bürbaum er, 
Böhlerw erk, R otte W ühr 48. 787

Tausche 1% m dunkelblauen Loden
g eg e n  1 Paar D am ensportschuhe  
Gr. 38 oder Leder. Paula  R ieg- 
ler, G roßhollenstein , D orf 9. s t *

Allen Anfragen an die Verwaltung  
des Blat tes  ist s tets  das Rückporto 
beizulegen, da sie sonst  n icht be­

antwortet  werden.

Vorantwortlieh« Rodaktear: Dr. Ankta Ferst, Weidhofee *. ATbb». WsMtraße 14.


